
Kote von der Udbs.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g s p r e is  m it  P o f tn e r fe n d u n g :
G a n z jä h r ig ...........................................................K 18 —
H a lb jä h r ig   „ 9 —
V ie r t e l j ä h r ig  4 58

B tjugsgcbütjren und ffüilchaltungsgcbübren sind ir 
H eraus und portofrei zu entrichten.

Nr. 51.

S c h r if t le itu n g  u n d  T e r r o a lh m g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (3n |etatc) werden das erste M al mit 10 h für die 4jpaltige M illimeter
zeile oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir Nachlatz. Mindest
gebühr 2 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Schlich des B la tte s : D o n n e r s t a g  4 U h r n a c h m itta g s .

P r e l le  b e i A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ........................................................K 1680
H a lb jä h r ig ........................................................„ 8 40
V ie r t e l j ä h r ig  4 20

F ü r  Iustellung ins H aus »erben vierielj. 30 b berechnet 
Einzelnummer 38 h.

34. Jahrg.Waidhofen a. d. UbbS. Gamstag den 20. Dezember 1919.

Die nächste Folge des Blattes
erscheint w egen der Feiertage

ü t t n t  31 Jfjf Ä s  1819,2 UM ü .
Ne«rjahrswunsch-I>nserate werden noch bis M on

tag den 29. S. M . angenommen.
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Allen unseren lieben Lesern und 
Kunden fröhliche Weihnachten!

S i e  W W W  u n D  $ e m o l t i i i
s c s  „Bore» von Der BVVS".

M e r e i  M o s e n  o. I  M d s
ö e f . m. d. H.

Weihnachten 1919!
M i t  wie viel H offnungen  auf  b a s  nächste W e ih n a c h t - ,  

fest machten w ir  u n s  d as  vorjährige Weihnachtsfest,  die 
erste F riedensweihnacht,  e tw as  anheimelnder, wie viel 
S o rg e  und  Leid trugen wir geduldiger in der E rw a r tu n g  
fröhlicherer und sorgenloserer W eihnacht 1 U nd n u n ?

W a s  ist a u s  den schönen Versprechungen unserer neuen 
E taa tsk i ins t le r  gew orden?  W a s  hat Dr.  R enner  bei 
feinem letzten B i t tg a n g  in P a r i s  dieser T age  erreicht? 
Dreißigtausend T on n e n  Getreide, die schon lange in Triest 
für u n s  lagern, werden endlich nach Oesterreich abrollen, 
Ju g o s la w ie n  bekommt einen Kredit,  um  u n s  dafür Le

bensmittel zu liefern und Deutfdchflmeich darf sein T a b ak -  
m onopol um 30 M il l ion en  holländische Gulden  an  H olland  
verpfänden, um davon wieder Lebensrnittel zu kaufen. 
D a s  ist da s  E rgebn is  der Reife R enn ers  nach P a r i s  und 
der so oft versprochenen Hilfe Frankreichs. D o n  jeder 
anderen Hilfe, die u n s  arbeitsfähig machen würde, ist 
keine Rede. Und dabei ist noch die große Frage, ob nicht 
J u go s law ien ,  nachdem es feinen Kredit erholten, wieder 
M it te l  und W ege  findet, seine Dernflichtungen nicht er
füllen zu müssen, wie es schon beim Kompensationsver
träge feine Pflichten nicht erfüllt hat.

Und die »ach W eihnachten erfolgende Reife R e n n e rs  
nach P r a g ?  W i r d  er mehr erreichen a l s  die vielen, die 
vor ihm mit vielen schönen Versprechungen von P r a g  
zurückgekehrt find, um zu Haufe wieder vor dem Nichts 
zu s tehen?

E s  find nun  beinahe fünf Vierteljahre, daß wir  mit 
schönen R eden  und  Versprechungen hingehalten werden. 
Der Anschluß an  Deutschland, unsere einzige R e t tun g ,  
w urde hintertrieben im Hinweise daraus, daß u n s  die 
Entente dan n  keinerlei Unterstützung angedeihen lassen 
könne. Aber wahrlich, weniger hätten sie u n s  ohnedies 
schwerlich geben können, und daß die armen Deutsch- 
österreicher den verdorbenen amerikanischen Speck, der 
schon jahre lang in I t a l i e n  im glühenden S o n n e n b rä n d e  
gelegen, um ungeheuren P r e i s  zu kaufen bekamen, von 
welchem ekligen Zeug viele Personen erkrankten, ist wohl  
keine G u t ta t ,  aber ein gute-, Geschäft für die Entente 
gewesen.

Und so stehen wir vor der großen F r a g e :  S o llen  wir 
wieder W eihnachten feiern, ohne einen Schim m er von 
H offnung auf eine bessere Z ukunf t  zu h a b e n ? Sollen  wir 
nicht endlich heimfinden zur M u t te r  G e rm a n ia ,  die un s  
non ihrem W en ig en  gerne abgibt am u n s  nicht verhun
gern zu lassen? W e n n  wir nicht völlig im S u m p fe  er
sticken wollen, müssen wir u n s  bald, sehr bo. erheben, 
um unser V o lk  den zwar schweren, aber lohn, wen P f a d  
der Treue zu führen, der Treue zum eigenen V o lk e !  
D a n n  wird  die Fins tern is  schwinden, die bösen Geister, 
die d a s  V o lk  heute mit falschen Lockungen um garnen , 
werden verschwinden und  der G o tt  des Lichtes wird wieder 
mit dem deutschen V olke  f e in !

Heil  J u l !

Der Zusammenschluß derDeutsch- 
völkischen Ist Oesterreich.

Dr. H a n s  H artm eyer schreibt in den „H am bu rge r  N ach
richten":

„ W a s  in Jahrzehn ten  politischer Geschichte der Ost- 
markdeutfchen nicht durchführbar war, soll unter der N o t  
der Zeit und  ihrem Druck nun  endlich Wirklichkeit 
werden : D ie  große deutschvölkische E inhe i tspar te i  Oester
reichs ist auf dem W ege. E in  Ziel eint alle A nhänger 
des deutschvölkische» G e d a n k e n s : die Aufrichtung eines 
großdeutschen V a te r la n d e s  der Z ukunft ,  trotz des Friedens  
von S a in t - G e r m a in ,  trotz V ö lk e rbun d  und  aller inneren 
Feindschaft,  die dem W e r k  im eigenen L an d  von Fremd- 
stämmigen aller Art,  Pazifisten und Preußenhetzern, 
auch weiterhin zuteil werden wird.

Erste Schritte zur Verwirklichung reichen schon in den 
A nfang  des J a h r e s  1918 zurück. D a m a l s  trat  der alte 
Schönerer mit einem Vorschlag an  die Oeffentlichkeit, 
ein gemeinsames n a t iona les  P r o g ra m m  aufzustellen und 
hüben un d  drüben eine Gemeinbiirgfchaft zu errichten. 
Die Zeit w a r  noch nicht reif, die völkische N o t  noch 
nicht drückend genug, es mußte erst alles zusammen
stürzen, ehe der E inhe itsgedanke  und d a s  G e  iihl brüder
lichen Zusammenschlusses alle Schwierigkeiten a u s  früherer 
Zeit überwindend fich siegreich B a h n  brach. W ieder  w ar  
es Schönerer, diesesmai in der Person  des alldeutschen 
M itg l ied es  der N ationa lversam m lung  Dr.  Joses Urstn, 
der den Anstoß zur T a t  gab. I n  zäher Arbeit gelang es 
dem bewährten Po l i t ike r ,  dessen uneigennützigem Vorgehen 
sich allmählich alles anschloß, w a s  bisher gleichen Zielen, 
aber auf verschiedenen W eg en  gedient hatte, zunächst 
in seinen engeren W a h lk re i s  und  dann  im ganzen L and  
Niederösterreich eine „Großdeutsche V ereinigung in N ie 
deröfterreich" in s  Leben zu rufen mit folgend v P r o 
gram m punkten  : Die W o h lfa h r t  des deutschen Volkes 
Über alles, V ere in igung  aller Deutschen im  geschlossenen 
Sprachgebiet M it te le u ro p a s  im deutschen V a te r land ,  im 
Deutschen Reich, für Freiheit, gegen K loffenkam pfu .D ik ta tur ,  
Schutz den gleichberechtigten B elang en  der Arbeiter.  B a u e rn  
un d  B ürge r .  I n  diese V erein igung  traten folgende po li
tischen P a r te ien  e in :  Die Alldeutsche G ef innungsgemein-  
fchaft, der Deutfchnationale Verein, der Deutsche V o lk s -

Schüler-Akademie.
S a m s t a g  den 13. d. M .  bescherte u n s  die S tu d e n ten 

schaft im  Löwensaol ihren musikalischen C h r is tb a u m ; und 
zw ar  w ählte  die w agem utige  H a n d  des Dirigenten 
( P r o f .  K o c h )  d iesm al  einen großen, breitästigen B a u m ,  
einen der wipfelkühnften und fchattentiefsten im rom an
tischen M ärch enw ald  F ra n z  S ch u b e r t s :  die C -but-S y m 
phonie. D ie s  W e rk  ist a u s  dem dunklen G ru nd e  der 
T o d e sa h n u n g  m it  mächtigem Lebensdrange emporge
wachsen in neue, sonnige Hoffnung, ein J a h r  vor Schuberts  
frühem T o d ; deshalb  ist es a u s  J u b e l  und Klage so 
seltsam zwiespältig gebildet, bald orgelnd wie T r ium ph -  
gesang, bald abschiebe traurig  weinend. M e h r m a ls  muß 
b a s  Cello, dieser besondere Liebling Schuber ts  und  V e r 
traute  feines Herzens, einen wehmütigen G ru ß  an  die 
entschwindende W e l t  zurückfingen, dann wieder vereinigen 
fich alle S t im m e n  in kraftvollen P u lse n  zu frohlockender 
Genefungsfreude. I m  vierten Satz aber tritt ein dunkel- 
toniges M o t iv  zweimal hervor, da s  ist wie ein w u n d e r 
barer G ar ten ,  vor den die Geigen einen abwehrenden 
Z a u n  w e b e n :  „ J a ,  es wäre  so schön, aber es ist dir
nicht beschielten."

Selbstverständlich gelangen unseren S tuden ten  die zuver
sichtlichen T ak te ,  die einen kräftig ausholenden  Forte- 
S tr ich  erheischen, besser a l s  die klagenden, zögernden, 
to d e s n v h e n ; d a s  „es  wäre so schön" kennen sie eben olle, 
für b a s  „es ist dir nicht beschicken" fehlt es dagegen 
noch an  E rfahrung .  Auch erwartet n iemand von einem 
Orchester, dos  doch bei weitem nicht über alle K la n g 
farben verfügt, mit  denen der Tondichter malt,  mehr a l s  
eine schlichte K opie  des großen G em äldes .  Diese Kopie 
aber w a r  für eine Sebulkapelle, deren Geigenniantychaft 
derzeit zum großen Tei l  a u s  den jungen und jüngsten 
Semestern stammt, eine anerkennenswerte  Leistung, die 
den starken, auf  d a s  Höchste gerichteten W il len  und  die 
A rbeitskraft  des Dirigenten ebenso ehrt, wie sie der A u s 

bauet und Lernfreude der Schüler ein schöner Z eugn is  
a u r s M t .  s i e  hoben wochenlang ihre s r re n  S tu n d e n  an 
die V orbere itung dieses innigen W erkes ,  d a s  ein w o r t 
loses B e k e n n tn is  heißesten Lebensgefühls  ü hingegeben 
und  sicher Hai sich ihr eignes Empfinden daran veredelt 
un d  vertieft, gewiß tönt ihnen diese M usik ,  die sie jetzt 
wahrscheinlich nicht völlig verstehn, a u s  der Jugendze it  
geheimnisvoll  nach in s  reifere Leben, wird  ihnen immer 
klarer, inhaltsreicher, vielsagender, wird  immer mehr 
E igen tum  ihrer selbst, gibt i h m n  immer wieder von ihrem 
Reichtum  und  läßt sie w oh l  manchmal, wenn ihnen d a s  
O h r  klingt von ihr, dankbar  des Lehrers gedenken, der 
ihnen so auserlesene, ungewöhnliche Begle itung  mitgab .

D a n n ,  a l s  sie diese ernste Ausgabe in den höheren 
Regionen  gelöst hatten, gönnte er ihnen zur Erho lung  
ein Tänz le in  aus gemütlicheren Brettegraden. D a  ließ er 
sie ausschwärmen durch die vier Jah resze i ten  und  sie 
tollten lachend in wiegenden R h y th m e n  a u s  Maiglöckchen
dust und  Rachtigallenrus h inüber in gewitterschwüle R osen
gärten und  Kornfelder und  weiter,  weiter durch Herbst
zeitlosen und  P u r p u r t r a u b e n  in s  W eihnachtsglück mit 
Schellenklang und  Peitschenknall. W a r  d a s  eine sorgen
lose W e l t  1 M a n  hatte ja d a s  V ergnügen , diese makellosen 
Jahresze i ten  auch persönlich kennen zu le rn e n ; eine nach 
der andern traten sie an die R a m p e  vor, machten dem 
Dirigenten den P la tz  streitig und verkündeten beredt ihr 
heileres R eg ie ru ng sp ro g ram m , jede anders ,  jede auf ihre 
eigene Weise. Der F rü h l in g  (E r ika  F r i e d r i c h )  etwa im 
Mezzosopran eines klaren A pri labends ,  der S o m m e r  
(Gertruds S c h ö n b r u n n e r )  im ernsteren A lt  der arbeit
samen Erntetage, der Herbst (Joses E l l e r ) ,  der den 
stärksten Beifall  fand, abwechslungsreich und buntfarbig, 
wie es ein guter Herbst sein m uß  und  der schneidige 
W in te r  (F ra n z  B a u m g a r t n e r )  hatte sogar einen 
F l it ter  naturechten R a u h re i f s  in  der G urg e l  sitzen. Kurz, 
es w a r  eine Freude. Der ganze musikalische Christbaum 
flimmerte von den vielen Lichtern einer glücklichen Ju g e n d ,  
die an  eine bessere Z ukunf t  g laubt.

G ern  folgte Dirigent und  Studentenschaft einer E in la d u n g  
der P räs iden t in  des hiesigen „ R o te n  Kreuzes"  ( F r a u  
M a r i e  B r a n d s t e t t e r )  und wiederholte d as  Konzert 
am  S o n n ta g  nachm it tags  zugunsten der Tuberkulosen- 
Fürsorge. Der stets hilfsbereiten G ü 'e  dieser edlen W o h l 
täterin ist auch die unentgeltliche E rw ä rm u n g  der S ä l e  
an den beiden Konzerttagen zu danken.

Das sterbende Herz. %%
E i n  M ä r c h e n  f ü r  G r o ß e .

Don Foftf H u b e r t ,  Bästling.

E s  w a r  e inm al  ein stiller, ernster T räum er ,  der ein 
wirkliches Menschenherz ha t te ;  es hielt nicht nu r  die 
Körpermaschtne im S a n g e ,  sondern es pflegte auch Gefühle, 
die die rein materielle K u l tu r  im Laufe  vieler J a h r e  der 
Menschheit schon vollkommen entfremdet hatte.

E r  w a r  überzeugt von der Seltenheit  dieser H erzens
blume, doch sein großer H un ger  nach Glück trieb ihn 
unstät umher, diese auch bei anderen Menschen zu suchen. 
E r  suchte zehn J a h r e ,  dje W un d e rb lu m e  blieb ihm u n 
sichtbar, seine Sehnsucht w a rd  zwanzig J a h r e  alt, er blieb 
mit ihr einsam. W a s  er sah und  fand, w aren  verkümmerte, 
eklige P a ra s i te n  eines innerlich erkrankten Lügenge
schlechtes. Trotzdem gab er die Hoffnung nicht auf. E r  
g laubte a n  d a s  V orhandensein  der B lu m e  felsenfest.

E r  w a r  eben ein stiller, ernster T räu m er .
M i l  e inemmale sah er sie.
S t ra h le n d ,  farbenprächtig.
S e in e  eigene B lu m e  öffnete weit, weit ihien Kelch und 

zog die endlich gefundene Schwester in sich hinein. D a s  
w a r  die erste S tu n d e  seines Glückes.

U nd meinte, es währe  ewig.
E r  w a r  eben ein stiller, ernster T räum er .
E r  sah den W u r m  nicht, der an  der B lü te  der G efun

denen nagte. S i e  w urde  welk und  ihr D uft  schwand. 
S i e  starb, ehe noch d a s  Glück so recht geboren.

WM" Die heutige Nummer ist 10 Geilev florf. 'WW
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Bund, der Deutsche B a u e rn b u n d  und die Nationa lsoz ia l
istische Arbeiterpartei. N u r  die N ationoldemokraten halten 
sich zurück; sie haben allerdings ein gemeinsames V o r 
gehen in nationalen F ragen  von F a l l  zu Fa l l  zugesagt, 
verharren aber im übrigen in der bei ihrer Entstehung in 
den S tü rm e n  des Umsturzes gewonnenen Anschauung, 
die P a r t e i  der Z ukunf t  zu sein, die in der Synthese von 
Demokratie  und V o lk s tu m  die einverftändlichc Lösung 
der sozialen Aufgaben und völkischen Notwendigkeiten 
vollziehen wird. Die bisherige Entwicklung hat der 
P a r te i ,  die übrigens zu Konzessionen gezwungen wurde, 
bisher noch nicht recht gegeben.

Nach der E in igung  des L andes ,  die schon im B rach 
mond erfolgt ist, w ar die gleiche Arbeit in W ie n  zu 
leisten. Auch hier ge 'ang dos W e r k ;  aus einer großen 
E in ig u n g s ta g u n g  M it te  G i lbh a r t  vollendeten die P a r te ie n  
ihren Zusammenschluß aus G ru nd lage  jener Richtlinien, 
die schon für d a s  L an d  G ült igke i t  erlangt haben. E r 
freulicherweise schreitet die B ew egung  auch in den Ländern  
v o r a n ; in Oberöfterreich und S a lz b u rg  ist die Einheit 
schon errichtet, in K ärn ten ,  S te ie rm ark  und T iro l  in guten 
B ahnen .  A ls  Ziel schwebt die Schaffung eines groß- 
deutschen D o lk s b u n d e s  für ganz Deutschösterreich v o r ;  es 
besteht alle Aussicht, daß es erreicht wird. Und w enn es 
dazu kommt, dan n  darf ein M o n n  trotz aller Anfechtung 
und  aller Trübsal,  die ihm der Zusammenbruch seines 
V o lk e s  bereitet, an  seinem Lebensabend  befriedigt auf 
seine Arbeit zurückblicken: G eorg  R i t te r  von Schönerer. 
W a s  sich in den völkisch gesinnten R e ihen  der Ostmärker 
a u s  endlich erlangter Selbstbestimmung he raus  jetzt voll
zogen hat, d a s  ordnet sich in die große Hoffnung aller 
Deutschen ein, daß es für d a s  deutsche V o lk  trotz allem 
ein Auferstehen gibt."

Bbbskraftwerk.
A u s  Höllenstein wird un s  geschrieben: Also da hätten 

w ir  ja wieder d a s  P b b s k ra f lw e rk -P ro je k t ,  d a s  u n s  im 
J a h r e  1913 so viel Aufregung gekostet hat. D a m a l s  
gelang es noch, die Uebervorteilung des 9 )b bs ta le s  h in t 
anzuhalten. Heute will m an  alle U nternehmungen, welche 
halbwegs  von volkswirtschaftlicher B edeu tu ng  sind, unter 
allen Umständen durchdrücken. Aber die dadurch geschädigten 
Gemeinden sollten doch e tw a s  davon haben. Die W asser
kräfte bei_ u n s  im Gebirge bilden unsere größten unge
hobenen Schätze und immer hofften wir, daß die A u s 
nützung derselben u n s  einmal zugute kommen würde. 
W ie  wertvoll w äre  für u n s  die Elektrisierung der 2 )bbs-  
ta lbahn. Aber jetzt? Die P ro je k tan te n  machen n u r  ein 
Geschäft, indem sie d a s  P ro je k t  an die S t a d t  W ie n  um
165.000 K ronen  verkaufen. U nd die S t a d t  W ie n  braucht 
P fandob jek te ,  und macht mit unserer Wasserkraft ebenfalls 
ein Geschäft. T s  ist ja schon sicher, daß  die P k b s ta lw e rk e  
mit ausländischem Gelde gebaut werden sollen. Die B e 
hörden unterstützen dieses W erk .  M i t  allen M it te ln  sucht 
m an  die B evölkerung  über die offenkundigen Schäden, 
welrbe da s  W e r k  für viele Gemeinden und  H b b s a n r a in e r  
zur Fo lge  haben wird, zu beschwichtigen. Z u m  Glück 
ist es bei der Erläu te rung  des P ro je k te s  in Höllenstein 
gelungen, die Schlußurkunde  und  d a s  Schlußgutachten 
der Amtssachverständigen b is  Ende J ä n n e r  1920 zu ver
schieben. Dadurch ist es den geschädigten Gemeinden 
möglich, b is  dorthin einen Ju r is ten  und  gegebenenfalls 
einige Sachverständige zu R a t e  ziehen zu können. B ie le  
Geschädigte erhoffen sich a l s  Ersatz von diesem W erke  
elektrisches Licht und die A bgabe von Pserdekräftcn. Geben 
w ir  u n s  diesbezüglich keinen Täuschungen mehr hin. 
Ebenso wie man von der W iener-W asserle itung  unterwegs 
kein Wasser abzapsen läßt, wird m a n  u n s  auch keinen 
S t r o m  ablassen. W i r  werden überhaupt nicht die geringste 
Entschädigung dafür haben, daß m a n  u n s  um unseren 
besten Schatz, d i P b d s - W a s s e r k r a f t  enteignet. „ E n te ig n u n g "

Und ihre T räger in  w a r  ein liebes, blühendes Menschen
kind. E ine launenhafte  G ö t t in  hatte ihr  für eine S tu n d e  
diese B lu m e  in die B rus t  gelegt.

Der stille, ernste T rä u m er  träumte  wieder einsam weiter.
D a s  liebe, blühende Menschenkind kehrte zurück zu den 

Menschen, die kein wirkliches Menschenherz hatten. D ort  
verliebte sich sein Körper in einen andern. Alles gab es 
i h m : die Ehre, d a s  Gewissen, selbst die geistige E r innerung  
an  da s  kurze W underg lück  mit dem stillen, ernsten 
T räum er .

J a ,  es wurde zum Verrä ter  a n  ihm.
E s  tötete den T räum er .
W e i l  sein zweiter Körper des T rä u m e rs  Herz verlangte.
U nd  es riß es a u s  seiner Brust ,  schleifte es durch einen 

finsteren W a l d  hin zu seinem B u h len .
D a  stolperte es über eine W urze l ,  d a s  Herz entglitt  

seiner H a n d  und  siel hart aus.
Und nur aus d a s  W o h l  des lieben, blühenden Menschen

kindes  bedacht, dem eine launenhafte  G ö t t in  für eine 
S tu n d e  die W u n d e rb lu m e  der Liebe in die B ru s t  gelegt, 
fragte d a s  sterbende Herz des gemordeten T rä u m e r s  bange 
und  i n n i g : „H as t  D u  D ir  weh getan, mein L ie b ? "

U n d  d a s  liebe, blühende Menschenkind floh tief in den 
W a l d  hinein.

D ie  W u n d e rb lu m e  der Liebe w a r  in ihrer B rus t  neu 
erblicht.

Doch de r  stillen, ernsten T r ä u m e r s  Herz w a r  tot I

ist jetzt da s  Sch lagw ort  unserer Zeit. Unter diesem Titel  
ist jeder R a u b  im G roßen  ohne Entschädigung gerecht
fertigt. J a ,  wir können froh sein, wenn der Appetit  der 
W iener  nicht wächst, und sie un s  über unsere Seitenbäche 
auch noch k o m m e n . ,D a ru m  Achtung. P b b s l a l e r ! W e h r t  
Euch um  E uer Recht!

Deutsches Reich.
Ostmark.

DeutschvölKische Kreistaguug.
Diese fand S o n n ta g  den 8 . d. M .  in der Gastwirtschaft 

V o g t  in S t  P ö l t e n  statt. Fas t  alle der 18 Gerichlsbezirke 
des W ahlkre ises  hatten trotz der großen Verkehrsschwierig
keiten Per tre te r  und Gäste zur K re is tag un g  entsendet. 
Auch von berufsständischen Organisa tionen  und  Vereinen 
waren Vertreter erschienen. D er Gegenstand der V e r h a n d 
lungen bildete die Berichterstattung der Le itung über deren 
T ä tigke i t  im abgeflossenen Geschäftsjahre und über die 
Geldgebarung, ferner die N e u w a h l  der K re isoe rba n ds 
leitung, organisatorische Angelegenheiten, D ersam m lungs-  
tätigkeit, Presse und Einigungsbestrebungen der nationalen 
P a r te ie n .  D en Bezirksvertretungen und V e r t rau ensm än nern  
w ird  ein Bericht über die T a g u n g  zugehen. Die Wechsel
rede w a r  eine äußerst anregende, die E inigkeit  eine voll
ständige. A u s  den Berichten der einzelnen Bezirksoertreter 
geht hervor, l a ß  die deutschvölkische B ew egung  allüberall 
in Z u n a h m e  begriffen ist. Der V ersam m lung  wohnte 
auch der Abgeordnete Doktor U r s i n  bei.

Gegen die Siidslarveuherrschaft in Kärnten.
D em Beispiele der L andeshaup ts tad t  Klagenfurt ,  die 

sich am 18. November in feierlicher Weise für den u n 
bedingten Anschluß an  Deutschösterreich erklärte, ist bereits 
jetzt eine R eihe  von Orten der Abstimmungszone B  ge
folgt. S o  hoben die Gemeinden S t .  Ruprecht bei Klagen- 
furt, Velden am  Wörthersee, S t .  T h o m a s  am  Zeifelberg, 
Brückel, Pörtschach am Wörthersee, Annabichl, S t .  M a r t in  
am  Techelsberg undO ttm anach  durchgehend einstimmige ̂ Be
schlüsse gefaßt, worin sie mit aller Entschiedenheit einen 
Anschluß an  Süd s law ien  ablehnen und  den Anschluß an  
die R e p u b l ik  Deutschösterreich fordern, und  zwar auch für 
den ganz unwahrscheinlichen F a l l ,  a l s  sich die Abstim
m ungszone A  bei der V o lk sab s t im m un g  für den Anschluß 
an  den S t a a t  der Serben , K roaten  und  S lo w en e n  ent
scheiden sollte. Auch a u s  der von den S ü d s la w e n  besetzt 
gehaltenen Abstimmungszone A  w ird  berichtet, daß sich 
dort die S t im m u n g  der B evölkerung  täglich mehr Deutsch
österreich zuwendet, so daß bei der Abst im m ung eine 
überwiegende M ehrhei t  für Deutschösterreich schon jetzt 
sicher erwartet wird.

Neue Kohlenlager in Niederösterreich.
W i e n ,  15. Dezember. I m  Nordostgebiet von Nieder

öfterreich wurden kürzlich Schürfungen  vorgenommen und 
ein reiches Kohlenlager aufgedeckt. E s  ist B ra u n k o h le  
von guter Q u a l i tä t .  Die Lager sollen sich ziemlich weit 
erstrecken.
Gemeinsame Arbeitsstätte der deutschen Schutz

vereine.
W i e n ,  15. Dezember. Die deutschen Schutzvereine 

Niederösterreichs, der Deutsche Schuloerein, die S ü d m a r ' r ,  
der Deutsche V o lk s ra t ,  der B u n d  der Deutschen in Nieder
österreich usw. haben sich zu einet gemeinsamen A rbeits 
stelle zusammengeschlossen, die in H inkunst  zu allen na t io 
nalen F rag en  des L and es  einheitlich S te l lung  nehmen 
wird.
Auflösung der Gesellschaft vom Roten Kreuze.

A m  11. d. M .  w urde in W ie n  unter dem Vorsitze des 
B un de s -P rä s ide n te n  R u d o l f  Abensperg T r a u n  eine außer
ordentliche B undesve rsam m lung  der Oesterreichischen G e 
sellschaft vom R o te n  Kreuz abgehalten, an  der außer den 
Delegierten der deutschösterreichischen Landesvereine auch die 
R o te  Kreuz-Referenten der neuenN ationa ls taa ten  teilnahmen. 
D en  größten R a u m  der Debatte  nahm  die zukünftige 
Neugestaltung der Gesellschaft mit Rücksicht auf  den 
Friedensvertrag  von S t .  G e rm a in  in Anspruch. G e m äß  
den Anträgen D r .  B a b n ik s  wurde beschlossen, die bisherige 
Gesellschaft vom R o ten  Kreuz aufzulösen. D ie  L iqu ida t ion  
w ird  der B u n de s le i tu ng  und  ihren M itg l iedern  übertragen, 
die sich zu diesem Zwecke a u s  den Landesvertretern ent
sprechend ergänzen können. Z u m  Bundespräs tdenten  wurde, 
nachdem der Vorsitzende A ben sp e rg -T rau n  erklärt hatte, 
unter keinen Umständen eine W ie d e rw a h l  annehm en zu 
können, der P räs iden t  des S taa ts rechn un gsh o fes  D r .  M a x  
W la d im i r  Beck einstimmig gewählt.

i    Örtliches.
Aus Waidhofen und Umgebung.

* Vermählung. Fre i tag  den 12. d. M  fand in der 
hiesigen Pfarrkirche die T r a u u n g  des Herrn  R it tm eis te rs  
K a r l  S y k o r a  mit F r a u  L ona  T h i l l  statt.

* Verlobung F r l .  L in a  S c h m i d b a u e r ,  P o s tb e 
am tin  in W a id h o fe n  an Der P b b s ,  hat sich mit H errn  
F r a n z  S c h i n d e l a r z ,  Offizial im  Postsparkasseamt 
W ie n ,  verlobt. H e i l !

* Ernennung. H err Staa tsobergeom eter  M a r P r e ß l e r  
wurde zum Staa tsobergeom eter  1. Klasse in der 8 . R a n g s 
klasse ernannt.

* Ernennung D a s  S t a a t s a m t  der F inanzen  in 
W ie n  hat den langjährigen pflichteifrigen A m tsdiener  
des hiesigen S te u e ra m ts  Herrn  A n t o n  U n g e r  zum 
Unterbeamten ernannt.

* Julfeier des Turnvereines. W ie  wir schon in 
der legten N um m er unseres B la t te s  mitgeteilt  haben, ver
anstaltet der T u rn ie re in  W aidhosen  a. d. Y b b s  sür seine 
Angehörigen S y m s ta g  den 20. d. M .  abends  8 Uhr im 
S a a l e  des Gasthofes „zum goldenen L ö w e n "  eine J u l 
f e i e r  mit turnerischen V orführungen. Die T u rnve re in s 
mitglieder werden zu zahlreicher Beteil igung freundlich 
eingeladen. Deutsche, arische Gäste sind herzlich willkommen. 
Der Ein tr i t t  ist frei. D a  zur Ju lfe ie r  nur der große S a a l ,  
nicht aber auch der N ebenlaal  in Anspruch genommen 
wird. ist für bessere Beheizung des .  S a a l e s  vorgesorgt.

* Christbanmfeier. Die Lehrkörper der Volks-  und 
Bürgerschule W aid h o sen s  veranstalten a m  D iens tag  den
23. Dezember nachmittags 2 Uhr in der städtischen T u r n 
halle in W aidh o fen  a. d. Y b b s  für die Schüler und 
Schülerinnen der V o lk s  und Bürgerschule eine einfache 
Chriftbaumseier. Die B ew oh ner  der S t a d t  W aidhosen  und 
insbesonders jene Persönlichkeiten, die durch ihre S p e n d e  
diese Feier ermöglichten, sind zum Besuche freundlichst 
eingeladen.

* Einladung zur Ehristdaumfeier im Kranken
hause. Die V e rw a l tu n g  ladet die edlen Spender  sowie 
die hochw. Geistlichkeit, den S ta d t -  u nd  Gemeinderat  zu 
der a m  M ittw och  den 24. d. M  um 5 Uhr nachm it tags  
stattfindenden Christbaumseier höflichst ein.

*  Weihnachten im Krankenhaus. Bei den in 
voriger Fo lge  ausgewiesenen Sp end en  sind einige Fehler 
unterlaufen und zwar soll es heißen: F r a u  F a n n y  M e d -  
wenitsch Kr. 50  — statt 20 — , Herr P ro f .  J ä g e r  2 0 — 
statt 1 0 '— . —  A n weiteren Spenden  sind e ing eg ang en : 
F r a u  Schw enk 20, Herr und  F r a u  Schöbet, S teuerober
verwalter 10, V o n  den Arbeitern von O tto  G ra f  130, 
B o n  den Angestellten der F i rm a  und  F i r m a - I n h a b e r  
Otto  G ras  370, Herr J u l i u s  und  Sof ie  Geyer 400, 
F a m il ie  M .  M üller ,  Spenglermeister 50, H err  und  F r a u  
Georg M a d e r th a n e r  20, Herr und  F r a u  P a u s e r  20, Herr 
Kom a-ek  50, Herr und F r a u  Wolkerstorser 50, Herr 
Kooperator B lüm elhuber  30, H err S t a a t s b a h u r a t  M o lke  
20, Herr und F r a u  Stigelegger 20, Herr H a n s  un» M a r ie  
J a x ,  P r i v a t e  50, Herr und  F r a u  Pokerfchnigg 50, Frl.  
Grete Schniirch 20, Herr und  F r a u  Schönhacker 30, Herr 
K a r l  Schindler jun. 10, H err  Alexander W e iß  10, Herr 
M i lo  W e l tm a n n  200, H err und  F r a u  O ber ia  ivesgerichts» 
rat Dr.  Brestel 50, Herr und F r a u  P i a t y  50, F r a u  A  5, 
H err und  F r a u  Forstmeister Prasch 20 und Aepsel, Herr 
K .  20, Herr und  F r a u  Josef  G rü n  20, U ngenann t  4 
H err Bachler 9 Kilo Aepsel, Herr Buchbauer  Kinder 
spielzeug. S p a r  esellschnft im Hotel I n f i i h r  55, H err un i  
F r a u  Direk tor  H anabe ige c  40. F r a u  P .  00, U n g e n a n n t  4 
Herr und F r a u  Edelmeiec 100, Herr und F r a u  Oberß 
D a b ro v sk a  20, U ngenannt  20, Gebrüder  I n f i ih r  50, Herr 
Joses W e iß ,  K a u fm a n n ,  Hoher M a r k t ,  15 P a a r  Socken 
Allen S p endern  besten D a n k !

* Weihnachten in Zell a. d. Ybbs. Alljährlich 
entsteht sür die Schulleitung in Zell a . b . Y b b s  im W in te r  
die bange Sorge ,  wie die Kinder armer Eltern  mit Schuh- 
werk versehen werden können. H ab en  do h schon die 
Schüler  a u s  den dem Schulhause nahegelegenen Häusern 
der hieher eingeschulten Landgemeinde W aid ho fen  da s  
ganze S tad tgeb ie t  zu durcheilen, w ährend  die entferntest 
gelegenen b is  über sieben Kilometer Schulw eg zurückzu
legen haben, bei jedem W etter  auf schier ungangbaren ,  
K o t  durchweichten oder vom Schnee verwehten Fahrw egen  
und  Fußsteigen. M i t  der hochherzigen W id m u n g  von 
Leder zu je fünfzig P a a r  Schuhen  legte Herr F ra n z  
J a x  d. I .  in W aidhofen  o. d. Y b b s  den G run d ,  an  der 
Volksschule in  Zell a. d. Y b b s  mit neun Klassen und 
über 400  Schulk indern  eine Weihnachtsbescherung zu er
möglichen. G ü tige  F r a u e n  und  sür da s  W o h l  der armen 
J u g e n d  besorgte M ä n n e r  unterzogen sich der M ü h e ,  bei 
den B ew o hn ern  bezw. Besitzern in der Schulgemeinde 
Zell S a m m lu n g e n  zu veranstalten, um  die bedeutenden 
Kosten aufzubringen, welche bei der herrschenden außer  
ordentlichen T euerung nötig sind, unbemittelten Eltern 
am  W eihnach ts tage  d a s  Herz zu erleichtern und  den 
liebebedürftigen K indern  eine kleine F reude  zu bereiten. 
Leider gestattet es der R a u m  nicht, ein vollständiges 
Verzeichnis der vielen Spender  zu veröffentlichen. Die 
Schulleitung in Zell verbindet mit dem herzlichsten D a n k e  
für die zahlreichen eingegangenen S p e n d e n  die B i t te  um  
weitere G aben .  Gleichzeitig ladet sie alle E ltern  und  Ange
hörigen der Kinder, sowie Freunde  und  G önn e r  der Schule 
sür D iens tag  den 23. Dezember u m  10 Uhr vorm it tags  
zu einer den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechenden 
einfachen und schlichten W eihnachtsfeier im Schulhause ein.

* Sammlung von Schlittschuhen für die Schul
jugend. Aus G ru n d  des Erlasses des S t a a t s a m te s  für 
soziale V erw a l tu ng  (V olksgesundheitsam t)  vom 10. N o 
vember 1919, Z . 8450  V . - G . ,  werden die Schulleitungen 
eingeladen, die A u sb re i tu ng  des E is la u fe n s  bei der Schul
jugend durch eine S a m m lu n g  von Schlittschuhen und  ihre 
V erte ilung an  die Schuljugend  der ärmeren Volksschichten 
zu fördern. D a  die N o t '  an  Heizitoffen befürchten läßt,  
daß im kommenden W in te r  der Turnunterricht an  den 
Schulen  wesentlich eingeschränkt werden wird, sollte beizeiten 
für einen Ersatz vorgesorgt werden, wofür  ohne Zwe.jel  
d a s  gesundheitlich so hervorragende E is 'a u fe n  in erster 
Linie  in Betracht kommt. E s  ist anzunehmen, daß  sich 
bei vielen F a m i l ie n  alte, unbenutzte Schlittschuhe vorfinden,
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die bort entbehrlich und  für den Besitzer nahezu wertlos 
f i n d ; jedes P a a r  Schlittschuhe, d a s  für ein ärmeres K i n d  
gespendet w ird ,  erschließt einem solchen Kinde eine Quelle 
der G esundheit  un d  der Lebensfreude. A ls  Sammelstellen 
w urden  von den Schulbehörden die Leitungen der M ä d 
c h e n - V o l k s -  u n d  B ü r g e r s c h u l e  und  der K n a * 
d e n - V o l k s s c h u l e  in W a i d h o s e n  und  d e r V o l k s -  
s c h u l e  f ü r  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n  i n  Z e l l  a.  d. 
Y b b s  bestimmt. W e r  ein P a a r  Schlittschuhe für die 
J u g e n d  spenden will, wird  sich gewiß die kleine M ü h e  
nicht verdrießen lassen, dieselben in eines der genannten 
Schulgebäude  zu bringen, für welche S penden  schon im 
vo ra u s  der beste D a n k  ausgesprochen wird.

* Deutscher Volksverein für Woidhofen a. d. 
2)bbs und Umgebung. ( V e r s a m m l u n g s - V o r 
a n z e i g e . )  S a m s t a g  den 10 J ä n n e r  k. I .  findet in  
W a id h o fe n  eine V ersam m lung  statt, bei welcher N a t io n a lra t  
D t .  S c h ö n b a i i e r  über „ D ie  Fo lgen  des G ewaltfriedens 
von S t .  G e rm a in  für Deutschösterreich" und  N a t io n a l ra t  
D r .  N r  s i n  über die derzeitige politische L age  sprechen 
weiden. —  D ie  geehrten Vereine werde» gebeten, bei 
ihren V erans ta l tungen  daraus Rücksicht nehmen zu wollen.

* Versammlung«« der Großdeutschen Vereini- 
guug. Außer in der V ersam m lun g  in W aidhosen  werden 
die N a t io n a l rä te  D r .  U r s i n  und  Dr .  S c h ö n b a u e r  
S o n n t a g  den 11. J ä n n e r  k. I .  in S t .  P e t e r  i. d.  A u  
u n d  H a a g ,  M o n ta g  den 12. J ä n n e r  in A m s t e t t e n  
sprechen. N äheres  durch die Anschlagzettel.

* V on der Volksbücherei. S a m s  t a g  den 2 0 .d . M .  
ist die Bücherei vo n  4 b is  halb 6  Uhr g e ö f f n e t .  Den 
27. d. M .  bleibt die Bücherei geschlossen. E s  können daher 
au f  eine E in lage  b is  zu fünf B ä n d e n  entliehen werden. 
Die Leihgebühr beträgt für einen B a n d  zehn Heller. Die 
säumigen En tleh ne t  mögen die Bücher ehestens zurück
stellen, da  die S t ra fg e b ü h r  von zehn Hellern pro B a n d  
u n d  W oche unnachstchtlich eingehoben wird.

* Gründuugsseier-Konzert des Männergesang- 
vereiues. A m  6 . Dezember fand im S a a l e  des Gast-  
hofes „z u m  goldenen L ö w e n "  die Gründungsfe ie r  des 
M ännergesangvereincs  statt. Der Besuch w a r  recht befrie
digend. Leider trafen viele der Zuhörer  e tw as  u n p ü n k t 
lich ein, auch w urden  viele Gäste in der schmalen Kleider
bewahre lange aufgehalten, so daß  sich der Ansang des K o n 
zertes b is  9  U h r  verzögerte. D a s  soll nicht wieder vor
kommen, besonders dann  nicht, wenn die V o r t ra g so rd 
n u n g  so reichhaltig und  die W ä r m e  im  S a a l e  so gering 
ist. Aber die F reunde  und  Gäste des Männergesongvereines 
hielten dennoch in musterhafter R u h e  und A bh är tun g  
b is  zum Schluffe a u s  und  erfreuten sich a n  dem bunten 
Wechsel ernster und  heiterer D arbie tungen. V o m  G u ten  
d a s  Beste w a r  der Engelsberg'fchs M ännerch o r :  „ M e i n e  
M u t t e r s p r a c h e " ,  dessen Bari tonsolo  Herr Kirchberger 
m it  tiefem Gefühle  zu G ehö r  brachte, ferner der F r a u e n 
chor „ E l s e n  u n d  Z w e r g e "  von R o b e r t  F uchs ,  ein 
äußerst schwieriges T onw crk ,  dessen vorzügliche W ie d e r 
gabe sowohl unsern F r a u e n  und  M ädchen  a l s  insbesondere 
H errn  Chvrmeister M a y rh o fe r  zur größten Ehre  gereicht 
und  vollstes Lob verdient. E r w ä h n t  zu werden verdienen 
noch die W alzeridylle  für gemischten C h o r :  „ S o n n t a g  
a u s  d e r  A l m "  von Koschat, die V o r t rä ge  der Herren 
S te inh au e r ,  K o l lm ann ,  Schinko  und  L anger und  die 
Stücke, die u n s  d as  tüchtige, in  seinem harmonischen 
Z usam m enw irken  stets wachsende H a u s o r c h e s t e r  vor
führte, so die schwerblütige, nebelverhängte M u s ik  der 
„ N a c h k l ä n g e  a n  O s s i  a n "  von G abe ,  ein kleines, 
anspruchloses, nettes Tänzchen von D r .  M a y rh o fe r  und  
die „ W e a n a m a d l n "  vom W alzerkön ig  Ziehrer. H err 
Kirchberger hielt die bei der jährlichen G ründungsfe ie r  
übliche Ansprache a n  die ausübenden  und  unterstützenden 
M itg l ied e r  und  dankte ihnen für ihr treues Z usam m en
wirken, um  d a s  deutsche Lied, diesen köstlichen Edelstein, 
in  seinem reinen G lanze  zu bewahren und  durch die 
schlimmen T ag e  der neuen Zeit  unversehrt zu tragen. 
H err  Forstmeister P  r a s ch dankte dem M ä n n e rg e sa n g s 
vereine, dem Frauenchore und  Hausorchester im N a m en  
der unterstützenden M itg l ieder  für ihre ideale Arbeit im 
Dienste des deutschen S a n g e s .

* Eislanfverei«. A m  10. Dezember w urde  im  Gast-  
hofe zum „goldenen L ö w e n "  die 46. Generalversammlung 
des W aidhofne r  E is lau fvere ines  a b g e h a l te n ; leider wie 
gewöhnlich schwach besucht oonseite der Vereinsmitglieder.  
—  Desto erfreulicher w a r  es, daß  fast alle der eingeladenen 
Körperschaften, Anstalten und  Vereine u. zw. die S t a d t 
gemeinde. die Sparkasse, die V o lk s -  und  Bürgerschule 
und  die Fachschule in W a id h o fe n ,  die Volksschule in 
Zell, der Alpenverein, der Fremdenverkehrsverein und  
der T urnvere in  ihre Vertreter zu der V ersam m lun g  ent
sandt hatten. —  A u s  dem Bericht des V ors tandes  geht 
hervor, daß  der V ere in  seit ein p a a r  J a h r e n  mit großen 
Schwierigkeiten  zu kämpfen hat, weil der P la tz  und  die 
R ebenräum e  in keiner Weise mehr neuzeitlichen A nfor
derungen entsprechen, die Eisherstellung und  der Betrieb 
teils  dadurch, teils  durch hohe Arbeits löhne so teuer 
werden, daß  trotz der Erhöhung  der M itg l iedsbe i träge  
u n d  Laufgebühren  die Ersparnisse des V ere in s  in kurzem 
ganz ausgezehrt sein werden. D ie  Schaffung eines neuen, 
ständigen Schleisplatzes samt allem, w a s  dazu gehört, 
ist daher eine unabweisliche  N otwendigkeit  gew orden! 
Dieser P l a n  k a n n  aber nu r  verwirklicht werden, w enn 
alle jene Fak to ren ,  denen die P flege  des E is lausen s  im 
Intereffe  der V olksgesundheit  und  Jugendfürsorge a m  
H erzen liegt u nd  geradezu Pflicht ist, zusammenwirken 
und  den Eis laufvere in  m it  R a t  un d  T a t ,  aber auch

materiell unterstützen. Nach den Aeußerungen der oben 
angeführten Abgesandten steht zu erwarten, daß von ihrer 
Se i te  den Bestrebungen des Vereinsausschusses volles 
V ers tändn is  u nd  Interesse entgegengebracht w ird  und  daß 
insbesondere die S t a d t  und  Sparkasse dazu beitragen 
werden, die Durchführung der großen Ausgabe zu ermög
lichen un d  zu erleichtern. Allerdings bedarf es auch der 
M ith i l fe  der M itglieder ,  welche mit darin  bestehen sollte, 
dem V erein  treu zu bleiben, auch in J a h re n ,  in welchen 
er ihnen infolge ungünstiger Wittcrungsverhältn isse weniger 
zu bieten vermag. D ie  Beitrüge sind für die Jetztzeit noch 
immer so niedrig gehalten, daß  es im eigensten Interesse 
der E is läuser  liegt, M itglieder  zu werden und  zu bleiben. 
I lm  den alljährlichen großen Schw anku ng en  der M i t 
gliederzahl zu steuern, wurde beschlossen, im künftigen 
J a h r e  die Einschreibgebühr wie bei anderen E islaufoereinen 
bedeutend zu erhöhen und  dadurch den Vorte i l  dauernder 
Mitgliedschaft noch wesentlicher zu machen. Heuer bleibt 
es noch beim alten, w a s  hoffentlich recht viele bestimmen 
wird ,  dem V erein  beizutreten. Die M itg l iedsbe i träge  
wurden für dieses J a h r  wie folgt festgesetzt: F a m i l ie n 
mitglieder 20  Kr. ,  Einzelmitglieder 10 Kr.,  Schülerkarten 
8  Kr.,  und T ag esk a r ten  1 Kr.

* Zweigverein vorn Noten Kreuze —  Tnber- 
kulofenfürforge. Durch d a s  gütige Entgegenkommen 
der Direktion der Landesoberrealschule w urde es S o n n t a g  
den 14. d. M .  dem Zweigvereine vom R o te n  Kreuze in 
W aid hosen  a. d. 9 )bb s  ermöglicht, eine W iederho lung  der 
a m  V or tag e  äußerst gelungen verlaufenen Schiilcrakademie 
der Oberrealschule durchzuführen. A u s  allen Kreisen der 
S ta d tb e w o h n e r  hatten sich zahlreiche Zuhörer  eingefunden 
und  auch die Umgebung sandte, soweit es die gegen
wärtigen Verkehrsverhältnisse gestatten, ihre Vertreter. Die 
musikalischen, gesanglichen und deklamatorischen D a r 
bietungen unter der bewährten Leitung des Herrn  P ro f .  
A. Koch fanden bei vollbesetztem S a a l e  großen A nk lan g .  
Schüler  und  Schülerinnen von der ersten b is  zur siebten 
Klasse waren  freudig un d  ausdau ernd  bei der Sache  und  
erwarben sich lauten Beifall.  I h n e n  und  ihrem geschätzten 
Fü h re r ,  Herrn  Professor Koch, dankt der Zweigverein 
vom R o te n  Kreuze au fs  wärmste für den bereiteten m usikali
schen G enuß .  H a t te  die begeisterte Künstlerschar eine große 
Z a h l  von Besuchern herbeigelockt, so w aren  auch viele 
Zuhörer  dem R ufe  des Zweigvereines gefolgt, der ein 
R e in e r t rägn is  seiner zu errichtenden Tuberkulosenfürsorge
stelle w idm en  wollte. Dieses Ziel  erfuhr eine glänzende 
Fö rde rung ,  da  die E inn ahm en  sich auf 1476 K ronen  be
liefen, welcher B e trag  in seiner G änze  zur Errichtung der 
Fürsorgestelle V erw endu ng  finden wird .  E rm untert  durch 
den zahlreichen Besuch a u s  allen Gesellschaftsklassen wird  
es sich der Zweigverein angelegen sein lassen, sein Unter
nehmen für die leidende Menschheit au fs  bestmöglichste 
und  rascheste zur Durchführung zu bringen. E r  hofft aber, 
für den edlen Zweck, der unserer Stadt und ihrer U m 
gebung allein dienen soll, allseits auch weiterhin die 
kräftigste F ö rde rung  zu erfahren. F ü r  die Ermöglichung 
der Aufführung gebührt Herrn  Direktor Dr.  Putzer  der 
wärmste D a n k .  Ebenso herzlich dankt  der Zweigverein 
den Herren Professoren für ihre M i tw i rk u n g ,  Herrn  
Leopold  S te p a n e k  für die unentgeltliche Ueberlassung des 
S a a l e s  un d  Beistellung der Beleuchtung, H errn  Josef 
Brandstetter für die unentgeltliche Saa lbehe izung ,  sowie 
Herrn  I .  W eigen d  für die freundliche Besorgung des 
Kartenvorverkaufes.  D a s  bedeutende R e ine r t räg n is  erzielte 
der Zweigvcrcin durch die unentgeltliche Beistellung von 
S a a l ,  Beheizung un d  Beleuchtung, sowie durch die nach
folgend genannten Ueberzahlungen und  S p e n d e n : H err  
und  F r a u  Joses Brandstetter 100 Kronen, H err  K a r l  
Förster a u s  W ie n  5, Herren G ebrüder  I n f ü h r  10, F r a u  
M a th i ld e  S m rczka  10, F r a u  M .  T h a v o n a t  20, Herr 
H a u p tm a n n  Ludolf  Ulbrich 20, Herr Bürgermeister Joses 
W a a s  20, H err  M i l o  W e i tm a n n  200, F r a u  M a r ie  
W e n g  50, H err  und  F r a u  A d am  Zeitlinger 20, Herr 
und  F r a u  O th m a r  Z la m a l  10, U ngenann t  20. D er Z w eig 
verein spricht hiefür allen G ön ne rn  den wärmsten D a n k  
a u s  un d  bittet um  kräftige Unterstützung auch für die 
Zukunft .

* Unsere Kirchenglocken. E s  w a r  ein harter Schlag 
für die S t a d t  und  Landbevölkerung unserer ausgedehnten 
P fa r re ,  a l s  sie sich a m  10. August 1917 ihr  herrliches 
Glockengeläute zerstören lassen mußte. Z w a r  blieben über 
Einschreiten des Zentralkomitees für D enkmalspflege 
in W i e n  die drei großen Glocken vor der Zertrüm m erung 
bewahrt.  Diese kostbare Glockenspeise, welche der berühmte 
Meister M a x  B r inn in ge r  a u s  K rem s  schon im Jahre 
1689, also vor 23 0  J a h r e n  11 zubereitete, ha t  der gefräßige 
W eltkrieg  denn doch nicht verschlungen. „Lasset die 
Glocken hängen, die älter sind a l s  die heute Lebenden l 
Die jung gegossenen mögen geopfert werden das Band, 
d a s  sie an  ihre H e im a t  bindet, ist noch nicht so fest ge
worden, daß  seine Lösung ein Zerreißen werden m ußte ."  
N u n  hat aber d a s  M i l i tä rk o m m a n d o  in W ie n  im Apri l  
1917  dem P f a r r a m t  kaltb lü tig  eröffnet, daß  die zwei 
anderen Glocken, die Zwölferin  und  die W a n d l u n g s 
glocke „ im  Hinblick auf  den immer mehr gesteigerten
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B e d a r f  an  K riegsm eta l l"  abzuliefern find. E s  ist nu r  
schade, daß  u n s  diese zwei Rekru ten  ihre Erlebnisse 
n im m er erzählen k ö n n e n ! Z u r  P räsen t ie rung  wurden sie 
jedenfalls vor dem J u d e n  M a n fre d  W e iß  in B udapest  
kommandiert .  —  Die  beiden scheidenden Glocken, welche, 
wie e ing ang s  e rw ähnt ,  u n s  ih m  J a h r e  1917 ihren er
greifenden Abschiedsgruß sangen, haben in die äußerst 
kunstvolle H arm o n ie  u nd  in den W o h lk la n g  des G e läu tes  
eine große Lücke gerissen, die prachtvolle T onfarbe  ist 
weg, d a s  stimmungsvollste G eläu te  der Diözese ist ver
nichtet. Der noch vielen W a id ho fne rn  in bester E r innerung  
stehende Professor J o h a n n  F ahrngruber ,  welcher E nde  
der siebziger J a h r e  an  der S ta d tp fa r re  a l s  Kooperator  
wirkte, betont in seinem interessanten W e rk e  „ D ie  Glocken- 
kunde der Diözese S t .  P o l t e n "  ausdrücklich, daß  die 
Stad tpfarrkirche W aid h o fe n  d a s  schönste und  herrlichste 
G e läu te  des ganzen B i s t u m s  besitzt, weil die beiden 
kunstsinnigen S tad tp fa r re r  G ab le r  und H örtler  in den 
J a h r e n  1875  und  1890  d a s  bereits bestehende G eläu te  
erst dadurch vollends krönten, d a s  sie zwei neue Glocken 
anschafften, welche bisher  bestehende M iß tö n e  völlig be
hoben. Diese Glocken w urden  u n s  nu n  im  schrecklichen 
W eltk r ieg  e rba rm un gs lo s  entrissen. D ie  Lücke soll jetzt 
ausgefüllt  werden durch Anschaffung zweier neuer Bronze- 
glocken: Gußstahlglocken w ären  k e i n  vollgültiger Ersatz 
für die geopferten, w eil  ersteren der weiche, feierliche T o n  
fehlt, sie besitzen weder musikalischen noch künstlerischen 
W e r t ,  rosten leicht und  werden mit der Zeit  unbrauchbar 
und  wertlos,  sind teuer un d  doch minderwertig. W a i d 
hofens Bewohnerschaft ist n u r  zu gut bekannt a l s  frei
gebig, opferwillig und  auch kunstsinnig. E in  beredtes 
Z e u g n is  hievon legen unsere W ohltä t igke i tsvere ine  ab, 
unser Verschönerungsverein, die A nlagen  der schönen 
P ro m e n a d e n  a m  Buchenberge, unser städtisches M useu m , 
die restaurierten Kirchen, unser einzig schöner Ortssried- 
hos usw. W i r d  daher die S t a d t -  un d  Landbevölkerung 
W a id h o fe n s  einer S a m m lu n g  zur Anschaffung neuer 
Kirchenglocken n u r  m it  W iderw i l len  begegnen? N ie  und  
nimmer I I m  Gegenteil,  eine solche wird  nur  au fs  freu
digste begrüßt werden, denn unserer Einwohnerschaft klingt 
stets n u r  zu gut d a s  alte Spr ichw ort  in den O h r e n : 
„bis  da t ,  qui cito d a t “ , „ Z w e im a l  gibt, wer schnell gibt". 
M ö g e  daher Jed e r ,  so gu t  er es vermag, fein Scherflein 
zur Glockensammlung, welche demnächst eingeleitet w ild ,  
beitragen, auf  daß  recht bald unser volles herrliches G e 
läute wieder hergestellt ist, und  unsere S t a d t  sich wieder 
m it  Recht rühmen darf, d a s  w e i ta u s  stimmungsvollste 
G e läu te  in so prachtvoller Tonfarbe  wie bisher  zu besitzen. 
E s  werden d a n n  im kommenden J a h r e  nach so viel 
Leid und  E lend  wieder jubelnd und  frohlockend die 
W eihnachtsglocken durch die kalte W in ternach t  zur Christ- 
">eite läuten. R echn ung sra t  ©reiner.

Mütterberatungsstelle. „Anläßlich  des J a h r e s 
schlusses erlaube ich m ir  öffentlich den D a m en  des Deutschen 
Schulvereines den besten D a n k  für die fe l iebenswürdige 
und  aufopferungsvolle  T ä t igke i t  in der hiesigen M utter- .  
Beratungsstelle auszusprechen. E s  ist n u r  dem O pferm ut 
dieser D a m e n  zu danken, daß  sich die hiesige M ü t te r 
beratungsstelle geradezu zu einer mustergültigen In s t i tu t io n  
entwickelte. G a n z  besonderen D a n k  möchte ich aussprechen 
den D a m e n  F r a u  M e d . - R a t  Dr .  Alteneder, F r a u  B a u 
meister Deseyve, F r a u  Kirchbetger, F r a u  P a u s e t ,  F r a u  
N o ta r  Dr.  Rieglhofer. Diese D a m e n  werden gebeten, ihre 
unermüdliche T ä tigke i t  auch weiterhin in  den Dienst der 
guten Sache zu stellen. D r .  Kemmetmüller."

* Bilder. ( A u s s t e l l u n g  A l f r e d  S t e i n b r e c h e r . )  
I n  dem Aufsatze in der vorigen Fo lge  haben sich einige 
sinnstörende Druckfehler eingeschlichen, u. zw. soll es in 
d »  23. Zeile von o b e n :  s t a r r e n  statt „s tarken"  Klarhei t  
und  in der 29. Z e i le :  gedankenlos glückliche L e i  ch t i g  - 
k e i t  statt „W ich tigke i t"  heißen.

* Aenderungen im Zugsverkehr auf der S taa ls-  
bahn. A b 15. d. verkehren Personenzug 920  von W a i d 
hosen s .  d. Y b b s  (ab  7  Uhr früh) b is  Amstetten, P e r 
sonenzug 921 von Amstetten (ab 12 Uhr 20  M i n .  nachm.) 
b is  S e lz ta l ,  Personenzug 913 von  Se lz ta l  (ab 7 Uhr 
45 M m .  abends)  b is  S t .  Michael,  gemischter Z u g  1 384a  
von Eisenerz (ab  12 U hr 35 M i n .  nachm.) b is  H ief lau  
und  Personenzug 1321 von H ief lau  (ab  2 U hr 10 M i n .  
nachm.) b is  Eisenerz, ab 16. d. der Personenzug 922  von 
S t .  M ichael  (ab  9 U hr  55 M in .  vorm.) b is  Amstetten 
m it  A u s n a h m e  der S o n n ta g e  täglich. D a fü r  entfällt der 
Personenzug  914  von W aid h o fe n  a. d. Y b b s  (ab  10 Uhr 
2 0  M i n .  vorm.) b is  Amstetten, sowie die P e rsonenbe
förderung bei den Güterzügen 967 m /9 75  von W aid hosen
a. d. Y b b s  (ab 1 U hr  40  M in .  nachm.) b is  Se lz ta l  und  
8867 von Se lz ta l  (ab 3 Uhr 5 M i n .  nachm.) b is  S t .  Michael.  
Ab D ie n s ta g  entfällt die Personenbeförderung bei G ü terzua 
970 /966  von S t .  M ichae l  (ab  10 U hr  7  M i n .  vorm.) bis 
Kleinreifling und  bei G üterzug 976  von Kleinreifling (ab 
1 Uhr 40  M i n .  nachm.) b is  W aid ho sen  a. d. Y b b s .  W e i te rs  
verkehren feit M o n ta g  zwischen S a lz b u rg  und  In n s b r u c k  
die Personenzüge 211  und  212  (S a lz b u rg  ab 9 Uhr 10 M in .  
vorm., a n  9 Ugr 10 M i n .  abends)  und  zwischen Se lz ta l  
und  Bischofshosen die Personenzüqe 814  und 817 (S e lz ta l  
an  9 U hr  2 0  M in .  vorm., ab  2  U hr  42 M i n .  nachm.) 
mit  A u s n a h m e  der S o n n ta g e  täglich.

* Weihnachten ohne Bahnverkehr. D a s  S t a a t s -  
em t für Verkehrswesen hat die Einstellung des gesamten 
Personenverkehres für die ganze W eihnachtswoche verfügt. 
E ine  derartige einschneidende M a ßreg e l  ist w oh l  einzig 
dastehend un d  bedeutet, wie die „österreichische V o l k s 
zeitung"  schreibt, nichts anderes, a l s  daß  der Einzelne
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in  seinem W o h n o r t  und  dessen nächster Umgebung 
g e f a n g e n  g e s e t z t  w i r d .  E s  muß da doch die F rag e  
aufgeworfen werben, ob derartige d a s  P u b l i k u m  so schwer 
treffende Verfügungen  nichl durch frühere rechtzeitige S p a r 
m a ß n ahm en  vermieden werden Können; denn gerade zur 
W eihnachtszeit  suchen w oh l Hunderttausende ihre A nge
hörigen au f  und  müssen, wenn dieselben nicht gerade auf 
zwei b is  drei S tu n d e n  Entfernung wohnen , eben die B a h n  
benützen. E ine  derartige M aßrege l  ist aber auch in höchstem 
G rad e  unwirtschaftlich, da es w oh l  keines Beweises 
bedarf, daß zu dieser Zeit die B a h n e n  stärker benützt 
und  daher weit höhere Erträgnisse bei nahezu gleich
bleibender Regie  (d a s  P e r so n a l  m u ß  so oder so bezahlt 
werden) abwerfen a l s  in  einer gewöhnlichen Woche und  
daß  dem so ist, weiß w o h l  jeder im  praktischen Dienste 
flehende B eam te ,  ja jedermann. Unter solchen Umständen 
m uß m an  zur V e rm u tu n g  kommen, daß  diese M aß rege l  
nicht durch die mangelnden Kohleneinläufe, sondern durch 
d a s  Bestreben diktiert wurde, d a s  P u b l i k u m  zu verhindern, 
die vielleicht nicht unbedingt nötigen, aber demselben sehr 
erwünschten Reisen zum Besuche der V erw a n d te n  noch 
zu absolvieren, bevor die angekündigte, abermalige E r 
höhung der Fahrpreise eintritt.  D d /d .

* A b e r m a l i g e  E r h ö h u n g  d e r  B a h n t a r i f e !  Die 
bedeutende S te igerung  der Betriebskosten haben d a s  
S t a a t s a m t  für Verkehrswesen veran laß t ,  eine abermalige 
E rhöhung  der B a h n ta r i fe  vorzunehmen, die sich sowohl 
auf  den Bereich der deutschösterreichischen S ta a t s b a h n e n ,  
wie auf  den der P r i v a tb a h n e n  erstreckt. M i t  Gült igkei t  
vom 1. J ä n n e r  1920 werden die Personentarise um  50 
P rozen t ,  die Tarife  für den G üterverkehr 150 P ro ze n t  
gesteigert werden. — D a m i t  werden unsere B ah n ta r i f e  
eine H öhe  erreichen, die w oh l  n u r  mehr den Reichsten 
und  neben diesen den Besitzern von —  Fre ikar ten  die 
Benützung der Z üge  gestattet.

* K r i e g e r v e r e i n  W a i d h o f e «  a .  d .  2 ) d b s .  D a s  
K o m m an d o  des Vere ines  fühlt sich angenehm verpflichtet, 
Herrn  F M L .  d. R .  S c h i l h a w s k y  für die anläßlich 
des D ankgottesdienstes  für die Heimkehrer gewidmete 
S pende ,  welche bereits dem I n v a l id e n fo n d  überwiesen, 
sowie H errn  Zimmermeister A nton  S c h r e y  für die kosten
lose Ueberlaffung von Holzbestandteilen den wärmsten 
D a n k  abzustatten.

* K r i e g e r v e r e i n s b a l l .  Nachdem die V orarbe i ten  zu 
dem a m  S a m s t a g  den 3. J ä n n e r  1920 stattfindenden 
Kriegervereinsball begonnen, er laubt sich d a s  K o m m a n d o ,  
a n  die den B a l la b e n d  besuchenden D a m e n  und  Herren 
die freundliche B i t te  zu richten, der schweren Zeit einge
denk n u r  in S traß enk le id ung  zu erscheinen.

* N a c h a h m e n s w e r t ! D ie  Arbeiter des  S ta n z -  und  
H am m erw erkes  O t to  G r a f  in der W eyrerf traße  haben 
beschloßen, für die Weihnachtsbescherung für bedürftige 
Arbeiter oder deren Angehörige im K rankenhause  je 3m al  
eine halbe Ueberstunde, d a s  ist IV s S tu n d e n  zu arbeiten 
und  den dafü r  entfallenden B e tra g  von K 1 3 0 '—  zu spenden. 
Auch die F i r m a  und  deren Angestellten spendeten K 3 70 .— 
für Bedürftige im hiesigen K rankenhause .  H e i l !

* S p e n d e n  f ü r  d i e  S c h n l s n p p e .  A n  S p e n d e n  sind 
eingegangen: 3. Dolksschulklasse: Kronsteiner M a r i e  1 Kr.,  
J a ;  S te fan ie  3 K r . ; 4. V olksschulk lasse : Seiner  I u l i a n a  
2 Kr.,  I o x  M a rg a re te  6 Kr. ,  P f a u  Helene 2 K r . ; 1. B ü rg e r 
schulklasse: B a u m g a r tn e r  F r a n z i s k a  2 K r . ;  2. B ü rg e r 
schulklasse : P rasch  J o h a n n a  20  K r . ; 5. Volksschulklasse: 
Schmied Albertine 10 K r . ; S p a rv e re in  „ I n f ü h r "  10 Kr.  
Besten D a n k !  U m  weitere S p e nd e n  w ird  gebeten.

* T o d e s f ä l l e .  F re i ta g  den 12. d. M .  ist um  % 1 0  Uhr 
vorm it tags  F r a u  M a r i a  W e i ß ,  Hausbesitzerin in  der 
Hintergasse 17, die M u t te r  des hiesigen B rie f träge rs  H errn  
I g n a z  W e iß ,  nach kurzem Leiden im hohen Alter von 
86  J a h r e n  verschieden. —  S a m s t a g  den 13. d. M .  um 
V28 Uhr abends  ist Herr J o h a n n  S  ch n e d e r l e, Schneider
gehilfe, im  72. Lebensjahre  gestorben. Friede  ihrer Asche 1

* W e i h n a c h t s s e r i e n  a n  d e n  M i t t e l s c h u l e « .  M i t  
Rücksicht auf  die in Aussicht stehende Einstellung des 
Personenoerkehres au f  den E isenbahnen um  d ieW eih nach ts -  
zeit ha t  d a s  Unterrichtsamt angeordnet, daß  die W e i h 
nachtsserien a n  den Mittelschulen und  Lehrerb i ldungs
anstalten bereits a m  S a m s t a g  den 20 . d. D i .  beginnen. 
So n s t  tritt in  der D a u e r  dieser Ferien  keine Aenderung 
«in.

* D .  H .  V .  ( V o r a n z e i g e . )  D a s  A b s c h l u ß -  
K r ä n z c h e n  der D. H .  V .-W a lze rab en d e  findet F re i tag  
(S te p h a n i t a g )  den 26. d. M .  im  Großgasthose I n f ü h r  
statt.

* S p a r k a s s e  W a i d h o f e «  a .  d .  i y l» b s .  E s  w ird  zur 
allgemeinen K e n n tn is  gebracht, daß  a m  S a m s t a g  den 
20. Dezember 1919 infolge R e in ig u n g sa rb e i te n  die A m t s 
räum e der Sparkasse g e s c h l o s s e n  bleiben.

* W a i d h o f n e r  K i n o t h e a t e r .  H e u t e  F r e i t a g ,  
m orgen  S a m s t a g  und  S o n n ta g  erscheint wieder H e n n y  
P o r t e n  in dem P r a c h td ra m a  „ D i e  S c h u l d "  auf  der 
L e in w a n d .  H enn y  P o r t e n ! J e d e r  Kinobesucher weiß, w a s  
sie bedeutet, sie bleibt sich immer treu, gibt stets ihr Bestes 
u n d  enttäuscht nie. I n  dieser neuen Schöpfung ist sie 
wieder vielseitig, voll C h arm e  und Lieblichkeit in den 
Famtlienszenen, leidenschaftlich in der H in g a b e  und  be
zwingend in  der dramatischen E n tfa l tun g  des tragischen 
Schlusses. D ie  Technik arbeitet m it  ihrem vollen R ü s t 
zeug, so ist es n u r  selbstverständlich, daß wieder ein 
ganz vorzügliches F i lm w e rk  zustande kam , daß  auf  vollen 
Erfolg rechnen kann .  Lustige K arr ika tu ren ,  ferner inter
na t io na le  Boxkämpfe , sowie sehr interessante Neuheiten 
a u s  aller W e l t  ergänzen dieses vorzügliche P r o g r a m m .

* W iener Kinder «ach Heidelberg. Der W iener  
Korrespondent des „Heidelberger T a g e b la t t"  berichtet: Die 
vom „Heidelberger T a g e b la t t"  angeregte A ktion  H eidel
berger Hilfe für W ien er  K inder  zeitigte bereits Erfolge, 
die für die OpsersteudigKeit des deutschen V o lk e s  einen 
glänzenden B e w e is  liefern. I n  Heidelberg allein haben 
sich mehr a l s  800  F a m i l ie n  gemeldet,  die bereit sind, 
W ie n e r  K inder  über die W in te rm o n a tc  h in a u s  in  Pflege  
zu nehmen. I n  der P ro v in z  B a d e n  ist die Ziffer aus 
fast 1400  angewachsen. A n  Geldspenden sind bisher  mehr 
a l s  15.000 M a r k  eingelaufen. D ie  Arbeiterschaft der 
Maquetschen F a b r ik e n  beschloß einstimmig, sich den Lohn 
einer Arbeitsstunde zugunsten der Heidelberger Hilfe  für 
W ie n  abziehen zu lassen.

*  Ein «ener Saccharinschwiudel. D a s  V o lk sg e 
sundheitsam t macht daraus aufmerksam, daß  in der letzten 
Zeit an  verschiedenen Ste l len  In se ra te  zu finden w aren, 
durch die eine Schweizer „chemische F a b r i k "  P r o p a g a n d a  
macht für die häusliche Herstellung von S acchar in  mittelst 
einiger von der inserierenden F i r m a  zum V e rk a u f  a n 
gebotenen Stoffe nach einer beim E in k a u f  dieser Stoffe 
zur V e rfügung  gestellten Bercitungsvorschrist. Erwiesener
maßen  handelt  es sich hier um einen ausgelegten Schwindel ,  
durch den unerfahrenen und  leichtgläubigen Leuten für 
teures G eld  wertlose Stoffe und  ein wertloses Rezept 
aufgehalst werden sollen.

*

* Bbbfitz. ( I u l f e i e r . )  Endlich nach sechs J a h r e n  
w a r  es dem hiesigen Turnverein  vergönnt, dieses schöne 
germanische Fest wieder u. zw. a m  13. d. M .  im  S a a l e  
des Gasthofes Heigl zu feiern. Nach B eg rü ß u n g  der zahl
reichen Teilnehm er wurden einleitend mehrere zeitgemäße 
Scharlieder gesungen. H ierau f  hielt Sprecher H err  W i lh e lm  
G inzler  angesichts des hellstrahlenden I u l b a u m e s  die 
Festrede. E r  erinnerte zunächst a n  den Ursprung und  die 
Bed eu tu ng  der Feier, schilderte die S t im m u n g ,  welche 
W eihnachten  im  Fe lde  immer auslöste, gedachte m it  be
wegten W o r te n  des D a n k es  jener M itg l ieder ,  welche im 
Dezember 1913 noch d a s  letzte Iu l fe s t  mitfeierten, heute 
aber im Heldengrabe schlummern oder w ie  der ehemalige 
Sprecher Fritz R oaschal  noch immer in russischer G efang en 
schaft schmachten. Ferner  besprach der R edner  kurz den 
furchtbaren Niederbruch und  da s  harte L o s  unseres V o lkes ,  
ermahnte aber zugleich, sich nicht müssiger Verzweiflung 
hinzugeben, sondern a n  dem W ie d e ra u fb au  unseres Deutsch
tu m s  eifrig mitzuarbeiten. Auch gab er dem W unsche und 
der sehnlichen H offnung Aller Ausdruck, daß  u n s  früher 
oder später der Anschluß an  unsere S ta m m e s b rü d e r  im 
Deutschen Reiche doch g e l in g e ; denn nu r  von dort sei 
H eil  und  R e t tu n g  zu erwarten. Lebhafte  Z us t im m ung  
lohnte die nach I n h a l t  und  F o rm  sehr gediegene Rede. 
Nach Absingen des Liedes „ W e n n  alle untreu w erden"  
trat  die Zöglingsriege  unter den W c ihn ach tsbaum .  Sprecher 
richtete a n  sie ermahnende W o r te ,  stets treu zum ange
stammten V o lk e  zu halten, sich n ie m a ls  durch volkssremde 
Elemente verblenden zu lassen, die durch ihre Beschäftigung 
bedingte einseitige A u sb i ld u n g  des K örpers  durch fleißiges 
T u rn e n  auszugleichen und  endlich durch gründliche E rlernung 
ihres B eru fes  tüchtige M itg l ied e r  des V o lk e s  zu werden und 
dam it  ta tkräftig an  der W iedererstarkung desselben m it 
zuwirken. D er M ännergesangsvere in  beteiligte sich durch 
den V o r t ra g  der Chöre „ W a s  ist des Deutschen V a te r -  
a n d "  von IReichard und  „Heldengesang in W a l h a l l a "  

von  S tu n z  unter der zielbewußten Le itung seines eifrigen 
Chormeisters Herrn  Fritz M ü l le r  a n  dem guten G elingen  
des Festabends.  Der heitere Te il  bot in den lebenden 
B i lde rn  „ E in e  lustige T u rn fa h r t"  und  durch recht ge
lungene A ufführung  des Lustspieles „ S i e  spart"  von K. 
W e iß  frohe U nterha l tung ,  daher die Beteil igten für ihre 
B e m ü h u n g e n  durch lauten, anhaltenden  Beifa ll  reichlich ent
schädigt wurden.

* B b b f i t z .  ( T o d e s f a l l . )  H ier  ist am  D ie ns ta g  den 
16. d. um  1 U hr  früh F r a u  Therese S c h r o t t m ü l l e r ,  
P r i v a t e ,  nach längerem Leiden im  63. Lebensjahre  ver
schieden. S i e  ruhe s a n f t !

—  ( O p f e r  d e s  K r i e g e s . )  D o nn ers tag  den 11. b. 
ist um  6  U hr  früh Herr W i lh e lm  H i n t e r l e i t n e r ,  
Gasthos- und  Sägewerksbesitzerssohn von der Ungarm ühle ,  
G em einde O b eram t ,  nach langem, schmerzlichen, durch die 
Kriegsstrapazen verursachten Leiden im  jungen  Alter von 
24  J a h r e n  gestorben. E r  ruhe sanft l

* Opponitz. ( E i n  N o t schr e i  a u s  d e m  P b b s -  
t a l e . )  W eihnachten  ist d a l  E in  Fest der F reude, der 
Geschenke, des beladenen Chris tbaumes, der freudestrah
lenden K inder  und glücklichen E l t e r n ! Einst gewesen I 
D er unglückliche Krieg, der schmachvolle Frieden, die 
Allerweltsgaunerei  haben N o t  und  Elend, H u n g e r  und 
kalte  W o h n u n g e n ,  M a n g e l  a n  Kleidern un d  allen andern 
Bedürfnissen gebracht. J a ,  für Kriegs-  und  F r ied ensge 
w inner  mit  ihren leichtu .schnell erworbenen Riesengewinnen, 
gibt es all dies E lend  nicht. Aus Schleichwegen und 
durch Ueberzahlungen bekommen sie die besten N a h r u n g s 
mittel in  M eng e ,  können sich alle Ind us t r ie -  un d  L u x u s 
artikel  kaufen, können prassen un d  protzen. T rau r ig ,  
ungemein t raurig  ist es, daß  sich immer noch B a u e rn  
und  B ä u r in n e n  finden, die sich durch die angebotenen 
hohen P re ise  in H undertern  und  T o s e n d e m  verblenden 
lassen, diesen saugenden, faulen Drohnen  zu liefern, ihre 
besten N a h ru n g sm it te l  zu verkaufen, w ährend  ihre V o l k s 
genossen in den Dörfern hier hungern müssen. V o n  diesen 
getrauen sie sich nicht soviel zu verlangen a l s  ihnen die 
Schleichhändler bieten, sie könnten es auch nicht b ezah len ; 
daher  verleugnen sie ihre Vorrä te ,  gebrauchen die lächer

lichsten, lügnerischen Ausreden und weisen den Dörflern 
achselzuckend die Türe .  A m  schlechtesten ist der M i t t e l 
stand da ran ,  die Angestellten, die Lehrer, die K le in a r 
be i t« .  Z u m  Tausch haben sie nichts mehr, d a r  E i n 
komm en hat sich nur  unmerklich erhöht. K a u m  kann  der 
V a te r  die allernötigste N ah ru n g  beschaffen, die M u t te r  
recht mager kochen. D a s  wenige Fleisch ist plötzlich aus 
den doppelten P r e i s  gestiegen, B r o t  und  M e h l  sollen 
folgen. W a r u m  d e n n ?  Arbeit und  Fu ttermitte l  sind 
nickt so plötzlich im Preise gestiegen. Die meisten V ie h 
ställe sind voll,  fast wie in der Friedenszeit. D ie  närrisch 
hohen P re ise  für Nutz- und  Schlachtvieh, für alle L e b e n s 
mittel im  Lande  lassen sich auch nicht durch alle schönen 
A usreden  und  Spitzfindigkeiten rechtfertigen. Die H abgier  
und  Geldsucht der produzierenden Bevölkerung fördert 
den K o m m u n is m u s  der Verbraucher, die H unger  leiden 
und  treiben dieselben dem Bolschewikentum direkt in die 
Arme. W a s  ist die Fo lge  d a v o n ?  DiSbstahl, Betrug , 
P lü n d e r u n g ,  R a u b ,  M o rd .  H u ng er  tu t  weh und  vor 
dem V erhungern  vergreift m an  sich a n  des Nächsten G u t .  
D ie  unglückselige Großwirtschaft hat  u n s  mit  den ver
armten N achbarn  in  den Krieg gebracht. D ie  Unersätt
lichkeit der großen und  kleinen Erzeuger oder P r o d u 
zenten bringt u n s  a n  den Bettelstab, zur inneren R e v o 
lution,  zum Bürgerkriege, zum Hungerkriege  eigentlich. 
D ie  Unfähigkeit  der R egierung  trägt auch sehr viel dazu 
bei. S i e  bewilligt den Erzeugern unerschwingliche Preise ,  
ohne ihnen dafür im Verhältnisse hohe S te u e rn  abzu
nehmen, um  wieder die Angestellten entsprechend bezahlen 
zu können. Schon  gährt  es in allen O rten ,  besonders in 
den Industr iestädten.  Die Arbeiterschaft erstreikt sich hohe 
Löhne bei verminderter Arbeitszeit. Die Beamtenschaft, 
die Bürgerschaft, die kleinen Pensionisten leiden a m  
meisten. Der B auern s tan d  kennt kein Darben , höchsten« 
eine kleine E inschränkung;  er hat  ja  noch die Lebens
mittel und könnte bei besserem, neuzeitlichen Betriebe 
deren Erzeugung noch vermehren. „Liefern, immer liefern" 
sagt er m ißmutig .  J a ,  er bekommt ja  gut bezahlt dafür, 
oft d a s  20  b is  5 0  fache der Friedenszeit.  W a s  würde er 
zu den S te ue rn  sagen, w enn die Angestellten auch eine 
dementsprechende G ehaltse rhöhung  vrrlangten ? D a s  Feuer  
g l im m t!  Der B o g e n  ist straff gespannt!  E s  kann  nicht 
länger so fortgehen! I h r  Erzeugerstände, haltet ein mit 
E uren  unberechtigten hohen Geldforderungen, weiset den 
Schleichhändlern die T ü re  oder werft sie h in a u s .  H a b t  
M it le id  u n s  Dorf- und  S tad tbew oh nern  und  zwingt u n s  
nicht zu unbedachten H and lungen .

Aus Amstetten und ‘Umgebung.
_  A m s t e t t e n .  W i r  bringen es immer weiter in unserer 
S t a d t  I D a ß  die J u d e n  —  deren w ir  u n s  während  d es  
K rieges eine recht nette Anzah l  «ham ster t  haben — hier 
in Amstetten einen jüdischen VolKsveretn mit  dem N a m e n  
„ H a t ik w a h "  gegründet haben, dürfte vielleicht noch nicht 
so recht bekannt sein. I h r e  Feste begehen sie in diesem 
V ere in  auch gemeinsam, so z. B .  a m  18. d. M .  die 
Chanukkafeier ,  d a s  Dankfest der Isceali ten  zum A n 
denken a n  die S ie ge  der M a k k a b ä e r  über die S y re r .  J a .  
weit haben w ir  es gebracht 1 Z u m  T e u f e l ! Schlafen wir  
d e n n ?  I n  unserer Heimatstadt,  in der m a n  vor dem 
Kriege die Iu d e n fa m i l ie n  a n  den F in g e rn  abzählen konnte, 
hier lassen w ir  sie immer mehr, und  immer unverschämter 
w erd en?  W e r  g laubt  denn, daß  aus diesen V ere in szu 
sammenkünften und  Festen die R e l ig io n  die Hauptsache 
spielen w i r d ?  Diese Vereine sind Organisa tionen  derer, 
die vorhaben, u n s  Christen und  Ariern auch noch d a s  
letzte H em d auszuziehen! M i t  Ueberröcken und Kleidern 
w ird  b e gon ne n ! D a ß  sich düs  lohnt, zeigt u n s  der Trödler  
Ornstein, ehem als  ein kleiner Tandler ,  seit einem halben 
J a h r  Besitzer des schönsten H auses  in der S t a d t ,  der sich 
jetzt, da in Amstetten selbst wahrscheinlich augenblicklich 
kein H a u s  zu haben ist, zur Abwechslung ein H a u s  in 
Eisenreich-Dornach kaufte 1 D ie  Trödlerei  scheint also jetzt 
in dieser Zeit,  in  der so viele Christen ihre letzten Sachen 
verkaufen müssen, um  weiterleben zu können, besonders 
einträglich zu sein I W i e  w äre  es denn, wenn sich n u n  
die Nichtjuden auch zusammenschließen würden, um  diesen 
Leuten e tw a s  auf  die F ing e r  zu sehen I D a s  m u ß  u nd  
w ird  sich doch machen lassen.

—  ( G e w e r k s c h a f t  d e u t s c h e r  P o s t l e r . )  A u s  
A n la ß  der bevorstehenden W a h le n  in die P e r s o n a la u s 
ausschüsse fand M ittwoch den 10. d. M .  im S a a l e  des 
H o te ls  H o fm a n n  eine V ersam m lung  der Bediensteten des 
hiesigen P o s ta m te s  statt, bei der die Kollegenschaft a u s  
W aidh o fen  a. d. P b b «  durch die K a  aeraden Lenz und  
P i l s ,  a u s  S t .  V a le n t in  durch K a m e ra d  Ambrosi vertreten 
w ar .  Herr Oberpostkontrollor Pogatschnigg un d  Herr 
Oberwerkmeister Schulz  von der Gewerkschaft deutscher 
Post le r  w aren  zu dem Zwecke geladen, u m  die V ersam 
melten über Ziel un d  R ich tung  der W a h le n  in die P e r 
sonalvertretungen zu informieren. I n  längerer R ede  sprach 
H err Schulz  über die N otw endigkeit  einer na t iona len  
O rgan isa t ion  und  gab  näheren Aufschluß über den B e-  
soldungsreformentwurs. I n  trefflicher R ede  w ies  Herr 
Poga tschnigg aus die nat ionale  L auhe i t  der Deutschen 
hin, der w i r  zum Großteile  unser heutiges Elend zu ver
danken  haben. D ie  Erfolge im  verflossenen Kriege hatten 
unsere Fe inde  hauptsächlich ihrem großen N a t io n a lb e w u ß t
sein zu verdanken. S chon  feit langem sich im G ew erk-  
fchastsverband nicht heimisch fühlend, w urde beschlossen, 
eine Bez irksg ruppe  der Gewerkschaft deutscher Pos t le r  zu 
gründen. I n  den vorbereitenden Ausschuß w urden  die
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K am eraden  M a y r ,  T h o m a s  und  M ü l le r  gewählt .  Die 
G r ü n d u n g  der O rtsg ruppe  wird  demnächst erfolge».

—  ( F e u e r b e s t a t t u n g . )  Der V erein  der F reu nd e  
der Feuerbestattung „ D i e  F l a m m e "  in W ie n  ve ran 
staltet a m  D ien s tag  den 6 . J ä n n e r  1920  um  V28 Uhr 
abends  in Schillhubers  G a s th a u s  einen D or t ra g  über 
„ F e u e r b e s t a t t u n g ,  gehalten von Herrn  Professor 
F r a n z  B  a b s ch, Ausschußmitglied des Zweigvereines 
„ D ie  F la m m e "  in Linz. E in tr i t t  frei.

M auer-Oehling. ( L u s t i g e r  R e s l a b e n d . )  A m
6 . J ä n n e r  um  3 U hr nachmittags veranstaltet die hiesige 
Schulvere insor tsgruppe  in G e ib l in g e r sG a s th a u s  in O ehling  
einen lustigen R e s l a b e n d ,  an  welchem der bekannte 
u n d  beliebte D ortragskünst le r  H err  F ra n z  R e s l  a u s  
L inz  die lustigsten Sachen  seines neuen P r o g r a m m s  
bringen wird .  E in  Te i l  des R e ing ew inn es  wird  zur An- 
chaffung von Lehrmitteln für arme Schulkinder  der hiesigen 

Volksschule verwendet.

Aus Ser Bücherschau des deutschen V olkes.
D e m  österreichischen H a u p tm a n n e  G us tav  M ar t in id eß ,  

derzeit in  T u l ln  garnisonierend, ist es in wohldurchdachter 
A rt  gelungen, in  „Politische Brücken",  „ D e r  Schlüssel 
zur K ra f t "  un d  „ D ie  Menschenrassen un d  der W e ltk r ieg"  
grundlegende L in ien  zu zeichnen, welche jeder deutschen 
F r a u  u nd  jedem deutschen M a n n e  den W e g  zum Ausbau 
d e s  in  T rü m m e r  geschlagenen und  verratenen Deutschtums 
enthüllen.

B lendende  Logik  un d  ein geschulter S a r k a s m u s  werden 
in  m ark ig  deutscher Weise zum A usdruck  gebracht und  
ist die, durch die Schwierigkeit  der momentanen Ze i t  
hervorgerufene kurze durch artikelweise — scheinbar lose 
—  D arlegun g  von eigener gewinnender Art  der männlich 
selbstbewußten Sprache.

W irk l ich  deutsche M ä n n e r  und  F r a u e n  jedes S t a n d e s  
werden zu den zwingenden E in igkeitsgedanken gebracht

und  lernen a u s  dem Besprochenen deutsche Ehre  Und 
deutsches Selbstbewußtsein pflegen.

Die drei Bücher sind eine faktenlogische Fo lge  und 
führen u n s  in d a s  Reich der Z uk unf t  mit seinen kom m en
den Ereignissen, denen m a n  nur  schwer zu widersprechen 
vermag, (wenn der Leser auch nicht gleicher Ansicht ist.

I n  der Absicht richtiggehend und  beruhigend, aber 
energisch den politischen und  gesellschaftlichen Durcheinander 
zu entwirren, sind die A usfü h ru ngen  auf großenteils 
historisch erwiesenen Tatsachen a l s  Fo lgerung  im logischen 
G edankengange  gestützt.

D ie  staunenswerte  B ill igkeit  zeigt nicht .nur  den 
W il le n  des Verfassers, a n  alle S tä n d e  W o r te  der V e r 
söhnlichkeit zu richten, sondern sie zeigt zugleich die ehrliche 
A rt einer reell arischen Geschäftsführung des Berlage« , 
in  dem die Bücher erliegen.

* Flaschen und Gefäße in die Apotheke mit
bringen! I n fo lg e  großen M a n g e l s  an  neuen Fläschchen 
und  K orken w ird  dringend aufmerksam gemacht, bei 
B ezug von M edikam en ten  Gefäße und Korke m itzu 
bringen.

Eingesendet.
(F ü r F o rm  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

R m w  a l s  n a t ü r l i c h e s  
d i ä t e t i s c h e s

w / Tafelwasser u .  Heilquelle
.  gegen die Leiden der Athmiüigssroszäe!, 

Magens Uder Blase ärztlich bestens empfohlen.
Niederlagen für W aidhofen und Umgebung bei den H erren  Moritz Paul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  G östling bei F ra u  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  und Um gebung bei F

A nton Frim m el, Kaufm ann in  A m stetten.
1 Herrn
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B uche gesammelt zur Ausgabe bringen sollen Endlich Ist 
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Druckerei Windhosen n. d. M s .  
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werde. — F ür den 
praktischen B edar f 
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aach mH einem  N achw eis  

Uber den B e z u g  sä m tlich er B e 
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u n d  G vsunheltcpßeg» e rg ä r ttm  
und  es so zu  einem unentbehr
lichen  hygienischen Nachschlage- 
buch ausgestalten. Einschlägige 
Inserate werden entgegengenom-

Keankkeitem
u n d  G eatnd-  

heitsp flege  ln  kla- 
und ge  m et nv er- 

ttO id ll d u r  Form beant
wortet, dem B edürfn is**  

• le er  jedes» F a m ilie  zn  ent- 
sprtdten. d ie  den hohen V e r t d ie  

Hygiene and  der Gesundheit eo  TDttt- 
dlgen versteht W ir sind  aberzeagt. dass 

d ieset Buch bald ln  keinem H aushalte je/dem 
durfte, wo es sich a ls  treuer Ratgeber bestens beaOtu 

wird. D ies g ilt ganz besonders ln H la slh t aas send 
„ M aasK zkm tn . d ie  anzuw enden  s in d  bei p  IS tu t ich ein

tre te n d en  Krankheit.-,- u x d  U n g lä d o fä lle »  h ie  d e r  A r e t  
t  nickt Indessen unheilbarer Schaden angerichtet

fco Wioocj toastr. Zeltcog, Wien, VL, BaniabitoasMM 1 e»d 7»
leb eboo niete hieralt den 29. Jehritn* (12 Hefte) eb 

I. Oktober mit '/jdbrL Telljohtung *on K 11.— «ereoe 
eehlber i;nd wOneeho cKh de» »Urten T*lb»U«s9 de» 
B'ivb „tl.t nee eeofld wird -  und tieÄt- «rette oecb jfc 
liefert, Beuhlimg «rfolei per Poeiertegeebelo - Poetee. 
weieung • Poetneelfc 0iitX j,» raoeti»u»afcz*6eol>

Besitzveränderungen.
Woche vom 8. Dezember bis 14. Dezember 1919.

Bcjrichnung der R ealität Lorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

S a t t e l  N t .  2  in  Höllenstein 
(Hälfte) J a k o b  Iag e rsbe rg e r A gnes I a g e rsb e rg e r Erbschaft 9035  —

S a t te l  N r .  2 in Höllenstein
( ö ö l M

A gnes  I a g e rsb e rg e r  
oerehel. Lengauer Engelbert Lengauer Ehepakte 9 0 3 5 -

O berpolzhart  N t .  17, M aierro t te  
L andgm de.  W aidhosen  (Halste) J o h a n n  K indslehner H edw ig  Kindslehner Ehepakte 2000  —

Grundparzelle  234/1 ,  W a l d  und 
235  und  236  W e id e  in Theresia K renn U rban  H aid ler Aufsandung ^ 2 4 0 0 - '
S t .  G eorgen a m  R e i th

eoflfiL  ~ ' „ an N t s a u n n  i t t i  eint 2fl i i- io r i?  W M ,  M fit sonst i t t t k t u t i i t t t t i t t i t x n i i t t .  '
Die schönste 
und größte 

RuswahlinPelzwaren
4426

wieKrägen,Kolliers. 
= Capes, Muffe ™

findet man ju sehr günstigen Meisen bei

Karl Schönhacker. Waiöhofen a.ö.U Oberer Stadl- 
♦ t  platz Nr. IT.

Warnung!
W arn en  hiem it jederm ann, u n s mit dem laut den polizeilichen 

E rhebungen fraglichen Einbruchversuch in F rau  D atzbergers G asth aus  
in  V erb in d un g zu bringen. J ed er Verbreiter d es b ösw illigen  Gerüchtes 
w ird gerichtlich belangt werden.

Käfer RuSolf. 4895 Güll Wilhelm.

B ackt schnell und bequem 
:: gutes Brot, dörrt Obst, :: 
braucht w en ig  H olz u.

w en ig  Raum. :: 
P r o sp e k te  und A u sk ü n fte  k o ste n lo s .

Pntent-HnBStincKöfen!
Fleischrflucher-Apporate, Milch- 
Separatoren, Milch-Entrahmer 
™  Buttermaschinen, Futier- 
: dumpfer, Rühenschneider, : 
Putzmühlen, Buckmehlmühlen, 
' Jauchepumpeniief9rt 9“*und b i l l i g  4552 • Vertreter gesucht.

JöSßf PelZ, Wien, XIV, Schti>e$lerstr. 15.

D e E l i c h e r »  M

Kutscher
w ird  gegen guten L o hn  und V erpflegung 
sofort aufgenommen bei Joses N a g e l  in  
W aidh o fen  a. d. P b b s .  4702

s in - u n d  V erK auf v o n
Realitätenj eAdrtr Lcindüiirf schalten,
Zinshäusern, Fabriken, Sägen, Mühlen, Land
häusern und Villen, sowie Geschäften jeder 
Branche allerorts, provisions- und gebührenfrei 
durch das bestorganisierte, altbestehende Fach

unternehm en

H eu er  W ie n er  G en era l a n z e ig e r
Z entrale:

W ien, I., Woiszeile 31, Teleph. 17-3-51 (interurb). 
Großer K äuferverkehr, zah lreiche Dankschreiben. Besuch 
eines Fachbeam ten überallh in  kostenlos u. unverbindlich, r  
P rospekte  g r a t i s i Schreiben Sie uns Ihre W ünsche! r

Z w e i g s t e l l e  2  a ip e n lü n d e r :

%
Gtiller

l
mit 5 b is  10 M il le  von hiesigem Unter
nehmen gegen sehr gute Anteile und  prim a 
Stchei stellung gesu c h t .  Gcfl. A nträge  unter 
„ S e h r  rentabel"  an  die V e rw a l tu n g  des 
B la t te s .  4697

I
zu verkaufen. P r e i s  3600  Kronen . Z u  
besichtigen bei F r a u  G u f t i  G o t t in g ,  Obere 
S t a d t  N t .  33. 4716

N e u e s te 3686

preehopporote
P la tte n , W alzen , N adeln, Z ubehör, Be 
p a ra tu re n , U m tausch , auch  Ankauf, 

n u r  in  d e r

S p rec h m a sc h in e n fe t ir iK  L e o p .  K i m p i n k
W ien, VII., K aisersir . 6 5 .  Abt. 21. K ata log  um sonst.

!! ßeadüen Sie unsere Anzeigen !!

3473

Y55555555555555555/+5555555555555555
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|  Geschäftsanzeige. * |
=  Gebe der geehrten Bewohnerschaft von W aid ho fen  a. d. P b b s  und =
EE Umgebung bekannt, daß  ich d a s

M  i*tl" I
Hoher Markt T 1

ES nach dem Ableben m eines M a n n e s  nunm ehr  selbst weiterführe un d  bitte um  EE
ES recht zahlreichen geneigten Zuspruch. EE

=  W a i d h o s e n  o.  b. 9 ) b b s ,  im  Dezember 1919.

1 Anna Wagner. 1
Sii i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i iH i i i i i i

Christbaumkerzen
l l l l l l | l l l l l l l ! ! l l ! ! l ! l l l l ! i i l l i ! l l l l i l l l l l l ! l l l l l l l l l l l l l l l l l l l ! l l ! l l l l ! l l l l l l f l l l l l l l l l l l l l l l l l l ! l ! l l l l l ! ! l l l i l l l l l l l l i n

sind zu haben bei m i

Alois Lindenhofer, Hoher Markt Nr. 13.
•  des behördlich autorisierten n. beeideten 

Jivilgeometers 4571

befindet 
sich in A r a ß e f t e n ,  Hauptplah N r. 41.

w ie

Z a h l e  b e s t e  P r e i s e  f ü r  a l l e

Altmetalle
Kupier

Messias
Zinn

Zink
Blei

Alteisen und W eisen.
F r i e d r i c h  N o w a k

Eisenhandlung 4657
W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s .

Alte, eiserne

Türen
etw a  8 0 x 1 7 0  Zentimeter gross, werden zu 
kaufen gesucht. —  K a r l  Bene, Tischlerei, 
Zell a. d. 9 )b b s .  4693

I l l i i l l i l i l l l l l l l l l l l l l l l l ü l l l l l l l l l l l l l l l J I I I I I I I I I I I I I I I I

Lieferanten
für Nüsse, Aepfel. Kaninchen. 
Geflügel, Erbsen. Dohnen, 

Gewürze usw.
4690wollen Adresse bekanntgeben

Oos. R eim s,

Leset und verbreitet den 
„Boten von her Ubbs"!

Be s  G elegenheit!
i  Käufe u, “

»  Zigarren
M  7ioZ ip e ttcn -

f M l - M L k »
Lcdorin m it N ic k e lra h n ien .............................K 7 50.
Saffian-Leder, feinste A usführung • • • • K 2 4 '—.

F ü r Z igarren:
Lederin K 10'—, Groß-G-rainleder K 54 — p. Stk.

W i e d e r v e r k ä u f e r  V o r z u g s p r e i s e .
V ersand prom pt per Nachnahme oder Voreinsendung 

des B etrages durch

Verein der Freunde der A l ü M M k "  in Zweig
Feuerbestattung verein Linr a. b. D onau.

Dortrag
am Dienstag den 6. Jänner 1920 um */2 8 Ahr abends im Gast 

Hanse Gchillhuber ;u Rmstetten
über

Feuerbestattung
gehalten von

Herrn Professor I r a n ;  Dabsch
Slmischnbmitglieb de« Zweigvereines „ S ie  Flamme" in Bin; o. b. Dona».

Eintritt frei. ww, Eintritt frei.

Motoren und land 
Wirt. Maschinen

werden sachgemäß und  schnell ausgeführt  bei TUOJ.

I r a n ;  Arban  & Ä.  Fürnfchlief
M o t o r e n , lanbwirtschafti. Maschinenbau- und Jeughammerwerke

Waidhofen—Zell an der Äbbs, Nied.-Gest.

Reparaturen
maß und schnell ausgeführt  bei 4681

Karbid
eingelangt. fPostversand wegen Dosenmangel nicht 
möglich.) Ausgabe bei persönlicher Abholung im

Gemisltztwaren-SesihSst Josef Nmdlschbauer, Bbdsih.

Sägewerk
auch

einfache Säge
w ird  zu Kausen, eventuell pachten gesucht. 
Zuschriften unter „ B -  B. 8 2 "  a n  die V e r 
w a l tu n g  d. Bl. 4698

..MG" Allgemeine Warenvertriebs- 
Gesellschaft m. b. H.

W ien  V ll. K n n filg n sse  1 6
liefert infolge großer 

Abschlüsse

Imperator-
F e a e r z e w e

Messing, versilbert, K 25 '—, vernickelt K 22 50, 
A lpaka K 30 —

G r n n n t-F e u er z e u g e  pro stack  • • ■ ■ k 4 50.
W i e d e r v e r k ä u f e r  V o r z u g s p r e i s e .

V ersand prom pt gegen Voreinsendung oder Nach
nahme des Betrages.

( E M  R  # * * *  Allg. W a v en v e rtr io b s-G es . m. b . H .

„ L w Ä t i  W ien  V il. K a n ü lg a ss e  16/39

l l l l i l l l i i l l l l l l l l l l l i l l l i l l l l l l l l l l l l l l i i l l i l l l l l l l l l i l l i i l l i l l i l l l l l l l l l l l i i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l i l l l l i  
W  D e r  g e s a m t e n  H e i l k u n d e  UI A. W  M l  nies |
|  A m stetten, Wienerstr. 22.1. Stock, j
| |  O rdin iert: Rn Wochentagen von 9—12 Ahr Dorm , und | |  
=  Don 2—6 Ahr nachmittags, an &onn- und Feiertagen von es 
j= 8—12 Ahr mittags. =

„EÜÄG
Ant 25. Dezember 1919 und am 1. Jänner 1920

keine Ordination. 1
U lfen  V II .  K a n d lg a ss e  1 6 / w  I ^ I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I f l l l l l l l l l l l i l l l l l l l H

I I  Allg. Warenvertriebs-Ges. m. b. H. i —

Linzer Geschäftsstelle für Verwaltungen. 
Treuhand Angelegenheiten und Verlag, 
Ges. m. b. H., Linz a. d. D., Lanöstr. g. Aernspr. 

Nr. 635.

Anlage von Buchführungen. Karteien und B r ie fa b la g e n  nach 
modernstem, dem betreffenden Geschäftszweige angepaßtem Verfahren. 

Eingehende Aeberpküfullg «.Buchführungen u.Rechnungsabschlüssen. 
^Regelmäßige Aeberwachung zum ermäßigten Satze.

l. Treuhandabteilung.

 44t.ut.nvuu/uuy o«111 t - i u i u ? / ---
Ä o fs te llu n g 0 ,B ilan;en,R entabilitS tsberechnungenu.K alkulationen.

iifm " ~     » n . --------------- 1.
V inilienuiiy  U.SOUUUZ61I, ^ K H iuvuuu iw w ^iiH iign i« .»» ......
Kaufmännische Organisation von industriellen, kaufmännischen, gewerb

lichen und landwirtschaftlichen Betrieben.

| Technische Organisation und Aebrrwachoua von Betrieben. 
Gteuerberatong. Gutachten. Auskünfte.
Vermittlung von Kapitaisbeteiligongen und Krediten, Grün 

bongen. Finanzierungen und Amwanbluagen von Unternehmungen 
in Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung. 

Vermögens-Verwahrung und Verwaltung.

2. Tarif- und Zollschuhabteilung.
Aeberprüfung aller Fracht- und gollurkunden.
Auskunfts- und Beratungsstelle in allen Tarif- und T ransport 

angelegenheiten.
Vermittlung begünstigter Tarife und Frachtkückoergütoagen

"Uebernahme aller Einsprüche im Falle der Beraubung, Beschädigung 
oder des Berlustes von Gütern.

Besorgung verläßlicher und billiger Begleitmannschaft für Güter
transporte.

Prospekte und Ankündigungen kostenlos. 4338

034



Damstag den 20. Dezember 1919. »B » t e ,  o » d e r  f H i ‘

Erdarbeiter
466fl

werden t iu to o m m e n .

I tr a ß e n b a u u n te r n e t im e r ,  Z ell a . 1 V. 1 3 8 .

Der geehrten Bewohnerschaft von W a i d 
hosen, Zell und Umgebung empfehle

Ich mein

Alle einschlägigen Arbeite» werden billigst 
au sge fü h r t .  Anfertigung van  S p in n rä d e rn .

4662

Wer lilotlo
zell Nr. 96.

Kaufe alte

Fenster
m it  und  ohne R a h m e n ,  zu hohen Preisen.

Karl Tomaschek 1
' W aidhofen  a. d. P fads ,  Obere S t a d t  22.

MLla oder 
H aus

m it G ar ten  und  G ru n d  zu kaufen gesucht. 
A nträge  an Dr.  Zweigenta l ,  W ie n .  1. Bez., 
Steinaasse 11, / 13  . 4688

Franz Fax junior
*Star Droduttenhandlung:: Ledergerberei

Waidhofen a. d. A.. Unter der Burg 17.

Einkauf !! Einkauf I !

aller G attungen roher dorrte 
u. F elle , w ie R in b sh an te , Kalb- 
G e l s . S c h a f ,  H irsch. R eh -, 
Hasen-, Kitz- u. Lam m felle etc. 
sowie Füchse. M ard er, Iltisse etc. 
zu den höchsten T agespreisen.

:: jeden Q uantum s

A L c h t L m i n ö L  : :
nach M ast oder G ew icht, sowie

:: Knoppem
)U den  besten B reisen . ::

4644

Senden Sie mir die a a r  ts
falschen Zähne
und Gebisse (auch gebrochen) per P o s t  rekommandiert  ein. Zah le  per Z a h n  10, 12 
bis 15 Kronen. G eld  folgt sofort. W e i s t ,  Zahneinlöse, G raz, Stubenberggasse 4.

Zu verkaufte!

ELrrPaar echte Huzulen
(feine K on ifis) selten schöne Tiere, gefahren und geritten, 13 Saust hoch, 
gute, sehr ausdauernde Läufer, ganz sicher im Z u g, werden unter 
G arantie versaust. Gut Gmerkt, Wester an der Guus. 46&o

fassende

Kammkassetten
Manikurekassetten

Varfüms
Toilette Geisen
Toilette-Artikel

Haarwässer
Mundwässer und 

HautErems

m g t r i t
J O I  fdUDOlK» ASIkl"

Sbcrer Stabtstlatz 7

Leo S ih W e io z .
SeftcDungen für S i lM r - W ln M i lW
wie äentralbobbln-, R in M iff- utib Langstzlst- 
91Sl)mn[fbinen für den Hausgebrauch und Gewerbe
betrieb von einfacher bis zur feinsten Ausführung 
nimmt wieder entgegen und sichert deren schnellste 
Lieferung in bekannter solider Q ualitä t preiswert
3U: Sofes ftrautfthnelber, Schwellö» 3, Haltestelle 
Rcallbsf, ®nlbt)Ofen O. b. M b s. (Briefliche Anfragen 
und Bestellungen werden sofort beantwortet und 
ausgeführt. 4165

F ilia len  in W ie n :
I.W ipplingerstr. 28. - 1. Kärntnerring 1, vorm Leop. Langer -  [. S tuben
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Tzjzek — II. P raterstr. 87
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr 11 — VII. M ariahilserstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X VII. Elterleinplatz 4.

F ilia len :
Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal -  Böding — B raz 
Oalou — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. Donau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lundendurg -  M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stocherau — W aidhofen a. d. 7>bbs 

W iener-Neustadt.

Allgemeine Derkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ubbs. Oberer Gtadlplah 33

G este» . Postsparkassen K onto 92.4T4.

U ngar. PostsparkassenK onto 28.320.

im eigenen Sause. "M U  Interurb. T elephon N r . 23.

T eleg ra m m e: Derkehrsbank W albhofen-A bbS.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

A nkauf und V erkauf von W ertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste A nlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
Proois ionsfrc ie  Ein lösung von K u p o n s ,  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inkulierungen , Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D e p o ts : D ie  Anstalt ü bern im m t W e r t 

papiere jeder Art,  Sparkassebücher. Po lizzen , Dokum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in ihre seuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Banzergewölde der Bank.

I a h re s m ie te  pro Schrank  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°A>. D ie  Verzinsung be

ginnt bereits m it  nächstem W erk tag .  F ü r  au sw är t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentenfteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
aufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d as  heißt, die Verzinsung 

beginnt bereits mit  dem nächsten W erk tag .
Zweck und  V orte i l  des K ontokorren ts  der Einleger übergibt der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , e ingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z a h lu ngen  an  den Einleger oder an  dritte Personen  prom pt leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  zitisbringend angelegt werden.

A uf V er langen  A usfo lgung  eines Scheckbuches. Der K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu ng en  nicht bar ,  sondern mit Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und  Kreditbriefen auf alle H a u p t-  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

Geldumtvechflung, K a u f  und V erk au f  von ausländischen G old -  
und S ilberm ünzen ,  Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
E inzahlungen und B ehebungen  können vorm ittags während der Kassastunden von 8 b is 12 A hr erfolgen. A n  S o n n - und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche Uv und ausländischen Börsen.

w i M i

^



Seite 8. w tm rzz' . B o t e  » O i l  S e e  W b  b »' Samstag den 20. Dezember 1919.
Tüchtige, an

ständige, ältere 
waltung des B lattes.

wird für 1. Jän n e r gesucht. 
— Anfragen an die Ver- 

4649

"Hrxr um
Anzufragen in der Derw. d. Bl.

mit 21 (her und (Barten nahe 
Waidhasen ober Böhlerwerk 

zu pachten. Zuschriften unter „R. S." postlagernd 
Böhlerwerk.  4839

für <8e- 
mischt- 

zu ver
kaufen.

 ______ 4680Mnui Ifrmsfe zum «eifern
»erben angenommen. Auch neue werden angefertigt. 
Anträge erbeten: Schäffelstraße 6, 2. Stock.__ffieißnaffsMent! Sunger Mmm
preiswert zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung 
des B lattes. 4701

erhaltenes S K j M ' M M  ein MtM 
preiswert zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung 
des B lattes. 4704Nr »itoittfn! Ä'ti&SS
mit Decke, große und kleine Stehuhr, H. Heine's 
sämtliche W erke, illuftr. Prachtausgabe in 6 Bänden, 
Herrenzylinder, M antel und Verschiedenes preiswert 
zu verkaufen. 3«H. Benehaus, 1. St., vorm. 4689

gilt neue »Mnlit
Größe 25 und 26, zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltung des B lattes. 4703

ln SMaHnnf 'iÄSSQolbfttte billig ZU verkaufen. Häher M ark t 31. 4708Int euitnrrt ÄV-W.-Ä
roaltung des B lattes. 4712“ G Snmenmnnttl

Anbote an die Verm. d. Bl. unter Hr. 4700. 4700 Zwei "  "  w - Zroergrattler, ZU verkaufen 
junge ____ _________ bei Z. F r a n 1 1 , Weyrer-
stratze 36 a .  4714^ I n t t d n r n r f  neu' fiir stärkeren Herrn, und ö lU l lv I l lU U  ein einfaches Kinderfpartwagerl zu 

verkaufen. A uskunft in der Verm. d. Bl. 4 6 9 0 e  MmW»
mit hübscher Aussprache gesucht. Solches,  
d a s  e tw as  N äh en  versteht bevorzugt. Jchristl .  
Anfragen unter „G u te r  Verp f legung"  cm die
V erw .  d. B l .  4710

Hin Paar SltzlittsWr (Ä
o d e r gegen 23 er einzutauschen. Auskunft in der 
Pbbfitzerstraße 35, I. Stack, 4692

s c h i c e  i m  u.“ :
privat zu verkaufen. Au, Villa Zimmermann. 4709Meitzes Pelzvmk
Weinstube Aman, W aidhafen a. d. P bbs. 4691 Ein  ober zwei

möbl. Zimmer 
mit Küche

zu sofortiger Benützung zu mieten gesucht. 
A nträge unter „ S o f o r t "  an  die V erw a l tu ng  
des B la t te s .  4713

ln ftomnlng. Tarnen £li '«LS"
für elekrifches O'ckt oder Petroleum , alles tadellos, 
zu verkaufen, fe rn e r sind zwei Polster und eine 
Flllnelldimhcnt-Delke nur gegen Gebensmittel ein
zutauschen. A uskunft in der Derw. d. Bl. 4 7 0 6%Le' âmmgarnmoDefiofe
wert zu verkaufen. A uskunft in der V erwaltung 
des B lattes . 471 1

D er  V ater, d ie M u tte r .
die Kinder d azu  

A lle s  putzt heut mit
Erdal d ie S c h u h

E rd sä
s c h w a r z  -  L" " a u n

A lle in h e rste ller :  
W ern er 4  M ertz, W ien Ä

g a p g t e a P M W m 1"!— ■ i i i i i w■■■ iiHB—mmm mm
B Sporkdsse der Stadt M  0oidholena.il.Vbb!
W  Unterer M tp im ?  tlr. 6 im eigenen Hause.

I

L a t r v t ü c h v i s c h e s  D e U e r

Sergias Faafer
W aidbofcn a. d.Y ., Oberer Stadtp latz L

8pt«fc6ond«» oo» 8  MI» frffi b i, 3  Uhr nu<6milto$».
-f.* Ä onn- und /rierlügen noa 8  ü b t  frflfc bi» 12 Mbr mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
«ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.

ZLHne und Gebisse
in  Gold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Negulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

flliBige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen- 

hastefte Ausführung.

f th u h m n lM iu  
TOP“

S p a r e in la g e n  g e g e n  E in la g eb ü ch er  w e r d e n  zu  3 %  v e r z in s t  unb deg in n t  die V e r z in s u n g  b e r e i t s  mit dem  der  E in la g e  fo lg en d en  T a g e  
Jed er  B etrag  kann o h n e  A b z u g  und je  n a c h  dem  S t a n d e  d e r  K a s s e  au ch  o h n e  K ü n d i g u n g  b ehoben  w erd en .

Die a l l fä l l igen  A ufkü nd igu ngsfr is ten  s ind  d e r z e i t  b is  au f  w e i t e r e s  f e s t g e s e t z t  w ie  fo lg t:  Für B e tr ä g e  von K 3 . 0 0 0  bis  4 . 0 0 0  ein Monat
„  „  „  „  4 . 0 0 0  „  6 . 0 0 0  z w e i  Monate
„  „  üb er  „  6 . 0 0 0  drei M onate.

A u sw ä r t ig e n  E in legern  w e r d e n  zu r  g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  P o s t s p a r k a s s e n - E r l a g s c h e i n e  z u r  V erfügung  g es te l l t  und steh t e s  d i e s e n
E in legern  frei ,  die E in la g eb ü ch er  in die V erw a h ru n g  der  S p a r k a s s e ,  n egen  Einhändigung e i n e s  E m p fa n g s c h e in e s  und g e g e n  Entrichtung e iner

k le in en  Aufbewahrt sg eb ü h r ,  zu geb en .
Auf s o lc h e  h in ter leg te  E in la g eb ü ch er  können  a u ch  von dritten P e r s o n e n  E in lagen  unter  B en ützung  e i n e s  E r la g s c h e in e s  dei Anstalt bewirkt

w erd en .  In d i e s e m  F alle  wird der E igentüm er hievon  verständ ig t .
Die R e n  e n s t e u e r  s a m t  K r ie g s z u s c h la g  übernim m t bis au f w e i t e r e s  d ie  S p a r k a s s e  zu r  Zah lung a u s  e ig e n e n  Mitteln.

WechselzinsfuO 6%- V orschüsse auf Wertpapiere 6% .
Die Z in s s c h e in e  s ä m t l ic h e r  W ertp ap iere  w e r d e n  im m er  5  T a g e  vor der F ä l l igk eit  am  K a s s e n s c h a l t e r  u n s e r e r  A nsta lt  zur  Einhebung geb rach t .

Stand der Einlagen: K 30,112.834-24. Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 .

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, W örthstrasse Nr. !
G ranitsteinbruchbesitzer in N eustadt a. D ona

empfiehlt sein gu t assortierte 
L ager von

Grabdenkmälern, 
Schriftplotten eti.

sowie

KdesergrnbmOler 
u.Kile$erelminge
aus schwarzem schwedisc 
Granit, Syenit,Marmor, San 

stein etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Ersengun
(=)

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Gri 
kreuze, G rablaternen, K andelaber, G rabgitter usw. F e n  
Lieferungen von G ruftenplatten, Grabeinfassung 
Kreuz-o . 1 s /w  e alle G attungen Steinm etzarbeit

Erstes öuitihofner
„ T i P

Gustav Kretschmur, Hut. Stadtplutz 40.
M s  Ü «  6 4 l i f t f t i f * n *  • « « « * » .  3 S i e f e n  Ä ö l l e t ,  W a id h o s e n  a/Pbb» D n u l and  S t i l e s  der Druckerei W aidhofen a/Pbbs. 6 es. uv. b. j

^

^

02227870



Beilage zu Nr. 51 des „Bote von der Bbbs".

M M W W  fei W M ! !
Zentra lverband  der d -ö. Kriegsbeschädigten, I n v a l id e n  

W i tw e n  und  W aisen ,  O rtsg ru p p e  W aidh o fen  a. d. P b b s .
Die Docstandsle i tung  richtet an  alle H au s f ra u e n  von 

W aidhosen  und  U m gebung die B it te ,  A u s b e s s e r u n g s 
A r b e i t e n  für Kuchen-, Leib- und Bettwäsche, sowie 
N  e u - A  n s e r t i g u n g e n an  die Kriegerwitwe, F r a u  
K a the r ina  Friesenbichler, W a id ho fen ,  Friedhofstraße, zu 
übergeben, dam it  derselben die Möglichkeit gegeben wird, 
sich durch Heim arbei t  einen Verdienst zu schaffen, um 
ihre vier armen W aisenk inder  der ärgsten N o t  zu ent
reißen. I n d e m  wir nochmals um  baldigste Uebertragung 
von diesbezüglichen Arbeiten an  F r a u  Friesenbichler 
ersuchen, dankt  allen Edlen für d a s  M itgefüh l  an einer 
armen K riegsw itw e .  Hochachtend

Der Vorstand.

Einladung
zu _ber a m  S o n n ta g  den 21. ds .  um  10 Uhr vormittags 
in F r a u  Dahbergers  S a a l  stattfindenden

J n L K l i d e n - V e r s a m m l u n g .
T a g e s o r d n u n g :

I. Bericht des Referenten von W ie n .
II .  Bericht des Referenten Scholz von Amftetten ( I n -  

validen-Entschädigungsgesetz).
I II .  Allfälliges.
K am eraden  und  K am erad innen ,  erscheint vollzählig zu 

dieser besonders wichtigen Versam m lung.
D ie Vorstanbsleituug.

Grnährungs- und Wirtschafts- 
Angelegenheiten.

Z. a — 3539.
Rumänen in Oesterreich, Heimbeförderuug.

L a u t  einer dem S t a a t s a m te  für Aeußeres im W ege  der 
rumänischen Liquidierungskommission gemachten M i t  
teilung der rumänischen R egierung  müssen alle S ieben- 

t bürget- und  Bukow iner-Kriegsgefangenen  und  Flüchtlinge, 
f  die sich derzeit noch auf dem Gebiete der R epub lik  

Oesterreich befinden, bis zum 31. Dezember 1919 in ihre 
H e im a t  befördert werden.

Hievon  ergeht infolge Erlasses des S t a a t s a m t e s  für 
I n n e r e s  und  Unterricht vom 3. Dezember 1919, Z. 43205 
mit dem Bemerken die Vers tändigung , daß sich die auf 
eine Beförderung mittelst eines a u s  W ie n  eingeleiteten 
Heimkehrerzuges reflektierenden Personen u n v e r z ü g l i c h  
bei der rumänischen Liquidierungskommission W ie n ,  G e 
bäude des S l a a l s a m t e s  für Heerwesen, M ezzan in  T ü r  87, 
anzumelden haben.

Z. a - 3 5 3 4 / 5 2 5 .
Einlösung der August- und Septemberzuckerkarten 

bis Ende November.
Um die Zuckerversorgung möglichst gleichmäßig zu ge

stalten, hat die Zuckerstelle dafür Vorsorge getroffen, daß 
die bestehenden Rückstände an  Verbrauchszucker derart

u  II  1  - 1 m in

Jens Jßarfen.
R o m a n  von E l i s a b e t h  G o e  d ic k e .

Sechstes Kapitel.
(11. Fortsetzung.)

S ie  nickte. „ J a ,  nun  ist Krieg, nun  wird  alles ganz 
anders . I c h  hab ' es ja  immer gesagt." S ie  jubelte förm
lich. „ U n d  wenn der Krieg zu Enb'e ist, dann  hol dir 
deine B r a u t  hier von dem T rüm m erhaufen ."

N u n  riß sie die Sachen  zusammen, die sie noch m it 
nehmen wollte, ließ ihn stehen und eilte h in a u s .  A ls  sie 
dan n  neben dem W a g e n  stand, in  dem die M u tte r  schon 
lag, un d  die F ra g e  an  sie herantrat ,  wohin mit  der 
K ra n ke n  in diesem von S o ld a te n  überschwemmten Lande , 
da packte auch sie die Verzweiflung, und sie w arf  sich 
ihrem V a te r  in die Arme. S o  standen die beiden lange, 
sich um faß t  haltend, fast betäubt von ihrem grenzenlosen 
Schmerz.

„ W o  sollen mir h in ?  fragte Gesine endlich.
J e n s  w ie s  a u f  den W e g ,  der zur Chaussee führte. 

„ F ah rt  da hinunter und dann nach Gravenstein zu. 
Vielle icht nim m t euch jem and auf. I c h  komme nach, ich 
m u ß  es sehen."

E ie  klammerte sich an  ihn. „N e in ,  V ater ,  komme 
m it  u n s ,  bleib nicht hier, sieh es nicht mit a n ."

Aber J e n s  schüttelte den Kopf. „Ich muß e s c h e n . "  
E s  w ar ,  a l s  wenn er nichts weiter mehr denkerrW nnte .

Gesine stieg nun  zur M u t te r  aus den W a g e n ,  der 
Knecht ergriff die Zügel, und die langsame, traurige 
F a h r t  in die ungewisse Zukunst  hinein begann.

J e n s  blieb auf  dem Hof stehen und  sah ihnen nach. 
Z w ei  W a g e n  mit Sachen folgten, und  die M ä g d e  gingen 
nebenher und schleppten noch allerlei mit.  Der Kuhfiitterer 
trieb da s  R ind v ieh  vor sich her. A ls  alles a u s  dem H of  
heraus  w ar ,  ertönten die K om m andorufe  des Offiziers. 
J e n s  hatte nicht darau f  geachtet, nun  wurde er fast um-

werden angeliefert werden, daß die fälligen Zuckerbörsen 
für die M o n a te  einschließlich des Septem bers  I. I .  bis 
E nde  des M o n a t e s  November zur Einlösung gelangen 
können.

D ie  Verbraucher werden hieraus mit der E in lad ung  
ausmerksam gemacht, die für die Zeit bis einschließlich 
S e p t .m b e r  I. I .  gütigen Zuckerkacten unverzüglich bei 
ihren Abgabestellen einzulösen.

V e r o r d n u n g
der n.-ö. Landesregierung vom 4. Dezember 1919, Z. 
233— 1912/2,  mit welcher Höchstpreise für den Kleinver
kauf von Rindfleisch, sowie von R indsinnere ien  für 
Niederösterreich mit  A u sn a h m e  von W ie n  festgesetzt werden.

A uf  G r u n d  des § 17, Z. 3 der V erordnung  vom
24. M ä r z  1917, R . - G . - B l .  N r .  131 wird in teilweiser 
A bänderung  der V ero rd nu ng  der n.-ö. Landesregierung 
vom 26. Septem ber 1919, L . -G .  u. V . - B l .  Nr.  331 
angeordnet:

§ 1.
B e im  Kleinverkauf von Rindfleisch und Rindsinnere ien  

dürfen in Niederösterreich mit A u sn a hm e  von W ie n  bis 
auf weiteres die folgenden Höchstpreise nicht überschritten 
w e rd e n :

A) R i n d f l e i s c h :
a) für 1 k g  V orderes  mit  Z u w a g e ..................K  2 6 '—
b) „ 1 „ H in teres  „  „ 3 1 '—

Der V erk au f  von vorderem und hinterem Fleische ist
nu r  mit  Z u w a g e  zulässig D ie  Z u w a g e  darf beim vorderen 
Fleische 1 5 % ,  beim hinterem Fleische 2 0 %  nicht über
steigen.
c) für 1 k g  Bratenstück (Beiried ,  Lungenbraten,

Rostbraten,  Lendenbraten) unausgelöst,
aber ohne Z u w a g e .............................. K  4 4 '—

(1) „ 1 i, Nettogewicht einer anderen, a l s  der 
im Vorstehenden angeführten Fleisch- 
sorten .................................................. „ 2 6 '—

e) „ 1 „ R indszun ge ,  r o h .„ 29  20
f) „ 1 „ R indszun ge ,  g c p ö c k e l t .„ 32  40
g) „ 1 „ R indszunge ,  geselcht .„ 35  60

F ü r  jene Gemeinden, in denen früher ein einheitlicher
P r e i s  für sämtliche S o r te n  von Rindfleisch (Vorderes,  
Hinteres, Bratenstück) üblich w ar ,  kann die politische 
Behörde erster I n s ta n z  über besonderes Ansuchen der 
Gemeindevorstehung einen E inhe itspre is  von 30 Kronen 
für je ein Kilo festsetzen.

B) R i n d s i n n e r e i e n :
&) für 1 kg  Rindsbcuschel ( L u n g e ) ................ K 15 —
b) „ 1 „ R indsleber ,  M i lz  und  H e r z . . . 1 3 ' -
c) „ 1 „ R i n d s h l r n .................................... 234(1
3) „ 1 „ R indsn ie re n  (Lendbraten) . . . . 1 5 ' -
e) „ 1 „ Kuheuter ( r o h ) ............................ 7 '80
t) „ 1 „ Kuheuter (g ek o c h t) ........................ 1 5 -
g) „ 1 „ Fleckzeug (geputzt) .................... • rr . 4 80
h) „ 1 „ Fleckzeug (geputzt und  gekocht) . • „ H'HO

§ 2 . «
F ü r  B ade-  und  Kurorte, sowie für S tä d te  und größere 

M a rk t-  und Industr ieorte  k a n n  von der politischen B e 
zirksbehörde nach A nh öru ng  der Gemeinde ein Zuschlag 
von 5°/o zu den festgesetzten Höchstpreisen bewilligt werden.

gerannt, und da rief der Offizier:  „ W e g  da, S ie  haben 
hier nichts mehr zu suchen 1"

E r  sah stch um  wie einer, der nicht recht versteht, 
w a s  m a n  ihm sagt.

„Ach so," murmelte  er vor sich hin, „ich habe hier
nichts mehr zu suchen."

D a n n  ging er schwer und  langsam  auf die Hohe
Koppel hinaus. I n  den T ag en  vorher hatte es viel 
geregnet, aber heute nacht w a r  starker Frost eingetreten,
und die Luft w a r  klar.  V o n  den preußischen S t r a n d
batterien her dröhnten die Schüsse u nd  ließen manchmal 
den Erdboden erzittern. J e n s  Larsen hatte für die W eite  
heut kein Auge, seine Blicke waren  nur  auf den Larscn- 
hof gerichtet. Noch stand er. Die S o n n e  flutete darüber 
hin und beleuchtete jeden B a lk e n  und jeden W inkel ,  
a l s  wollte sie ihm jede Einzelheit noch einmal so recht 
vor Augen führen. J e n s  ließ seine Blicke langsam dar
über hingehen und  hatte ein G efühl  dabei, a l s  sähe er 
nicht mit  den Augen, sondern mit dem Herzen. Oben 
am  Giebel die geschnitzten Pferdeköpfe und  das  Storch
nest dazwischen, d a s  S trohdach ,  d a s  er im F rü h ja h r  
ausbessern lassen wollte, d a s  ihn geschützt hatte, solange 
er lebte, die ausgetretenen S tu fe n  an  der Hin ter tür ,  die 
in den G a r te n  führten, alles, alles sah er noch einmal an.

Die  S t im m e n  der S o ld a te n  drangen zu ihm heraus, 
Befehle wurden gegeben —  und d an n  w a r  es auf ei» 
m a l  geschehen. F la m m e n  zuckten auf  und griffen weiter, 
leckten an  nen M a u e r n  entlang und  sprengten die Fenster
scheiben. G lühende  B a lk e n  stürzten, und  brennendes 
S t r o h  flog in die Luft.  B a ld  w a r  alles nur  noch ein 
einziges, großes, f lamm endes Feuer. J e n s  brauchte nicht 
die A ngen  zu schließen, um es zu sehen, wie an  jene >r 
Nachm ittag ,  a l s  die S o n n e  ihn blendete; er sah cs mit 
offenen Augen. Und w a s  da vor ihm in F lam m e n  und 
R a uc h  aufging, w a r  sein LarsenhofI

E s  kam jetzt auch über ihn eine R u h e ,  ein Gefühl 
von Unpersönlichkeit, wie er cs b is  dahin noch nicht 
gekannt hatte. A ls  läge ein Nebel zwischen ihm und  der

Höhere Zuschläge und  zwar b is  zum Höchstausmaße 
von 1 0 %  können in besonderen A usnahm sfä l len  über 
A ntrag  der betreffenden Gemeindevorstehung von der n.-ö. 
Landesregierung festgesetzt werden. — J e n e  Gemeinden, 
in welchen auch ausländisches Fleisch zur A u sg a b e  gelangt, 
können die Fleischpreise auf G r u n d  der Gestehungskosten 
im Einvernehmen mit  der politischen Bczirksbehörde be
stimmen.

§ 3 .
W e r  höhere Preise a l s  die in dieser V ero rdn ung  be

stimmten, oder auf G r u n d  derselben von den politischen 
Bezirksbehörden festgesetzten Höchstpreise fordert, sich oder 
einen anderen gewähren oder versprechen läßt,  w ird  von 
der politischen Bezirksbehörde mit Arrest von einer W oche 
b is  zu sechs M o n a te n  bestraft, sofern die H a n d lu n g  nicht 
einer strengeren S tra fe  unterliegt.

Neben der Freiheitsstrafe kann  eine Geldstrafe b is  zu
10.000 Kronen verhängt werden.

Den gleichen S tra fen  unterliegt, wer einen anderen zu 
dieser H an d lu n g  anstiftet oder bei ihrer V erü b u n g  mitwirkt.

B e i  einer Bestrafung kan n  auch aus den Verlus t  der 
Gewerbeberechtigung für immer oder für eine bestimmte 
Zeit und  der Verfall der W a re ,  aus die sich die strafbare 
H a n d lu n g  bezieht oder ihres Erlöses zu G unsten des 
S t a a t e s  ausgesprochen werden.

B e i  offensichtlichen Z uw iderhande ln  gegen die V e ro rd 
nung kann  unabhäng ig  von der Bestrafung auf den 
Verfall  der W a r e  erkannt werden. Die verfallene W a r e  
oder ihr E r lö s  wird zur Versorgung der Bevö lkerung  
verwendet.

§  4.
Diese V erordnung tritt rückwirkend mit 1. Dezember 

1919 in W irksamkeit .
$ o n  h er  n .-ö .  S o n t o r e g i e r u n g .

V e r o r d n u n g
der n.-ö. Landesregierung vom 4. Dezember 1919, Z. 
W — 1913/3 betreffend die R ege lung  des Rindviehverkehres  

in Niederösterreich.
A r t i k e l  I.

Die V erordnungen  der n.-ö. Landesreg ierung  vom
26. September 1919, L .-G . u. V . - B l .  N r .  332 und  vom 
29. September 1919, L . -G .  u. V . - B l .  Nr .  333 werden 
außer K raft  gesetzt.

A ^ i k e l  II.
A uf G ru n d  des § 10 der M iiM e r ia lv c ro rd n u n g  vom

27. August 1917, R . - G . - B l .  Nr. 367 w ird  verordnet wie 
f o lg t :

§  1 .
Der E in k a u f  van R in d e rn  (Schlacht-, Zucht- und  

Nutzrinder) einschließlich der Kälber  ist in Niederösterreich 
verboten.

§ 2.
Dieses V erbo t  findet keine A n w e n d u n g :
1.) aus Personen, die den E in k a u f  für die n.-ö. V ie h 

verkehrsstelle in W ie n  besorgen und  darüber  m it  einer 
vom  Vieh-  und Fleischverkehrsamte der n.-ö. L a n d e s 
regierung ausgestellten, aus den N a m e n  und  ein bestimmtes 
Einkaussgebiet  lautenden Legit im ation  a u sw e is .n  können.

W e l t ,  a l s  ginge ihn alles, w a s  hier geschah, nichts a m  
S e in  Leben lag vor ihm wie das  eines°Frem den, un d  er 
überschaute es und  unterschied, w a s  gut dar in  gewesen 
w a r  und  w a s  böse, und  er erkannte, daß  es auf  einer 
großen Lüge aufgebaut w a r  und  auf  einer großen Schu ld .

E r hatte ja  immer I n g e  H ansen  geliebt, u n d  er ta t  
es auch jetzt noch —  und sein Z usam m enleben  mit der 
k ranken F r a u ,  die m a n  jetzt in die K älte  h in au s fu h r ,  
ohne zu wissen, wo sich ein schützendes Dach für sie 
finden würde, w a r  eine große Lüge.

I n g e  w a r  die eine große Liebe seines Lebens ,  und
doch hatte er an  ihr gesündigt. E r  hatte ihr die P fo r te n  
des Larscnhoses nicht geöffnet, sondern sie d raußen  stehen 
lassen mit ihrer großen, stolzen Liebe, und  in sein H a u s  
hatte er eine andere geführt,  die er nicht liebte, die aber
Ansehen besaß, weil sie reich w ar .

I h m  w a r  aus e inm al  zumute, a l s  ob die M a u e r n  
des Larsenhofes sich dagegen empörten und  desha lb  in 
lohenden F la m m e n  blutigrot gen H im m e l  stiegen.

A ls  sie beide in der vollen B lü te  ihrer K ra f t  und  
Schönheit  standen, hatten sie sich gefunden, er und  I n g e  
Söderssen. B e im  R ingre i ten  in Rackebiill  hatten sie sich 
zum ersten M a l e  gesehen, un d  jede Einzelheit  ihrer B e 
gegnung stand ihm noch so deutlich vor A ugen ,  a l s  w äre  
es gestern gewesen. E r  w a r  so recht gelangw eil t  und  
hochmütig über den P la tz  geschleudert, ganz in dem 
B ewußtsein ,  die begehrteste Persönlichkeit  auf  M ei le»  
im Umkreise zu sei». S e in e  Eltern  lebten nicht mehr, er 
hatte schon den großen, schönen Hof,  w a r  jung ,  gesund 
un d  von kraftvoller Schönheit .  D a  w a r  es ia  kein 
W u n d e r ,  daß  all die M ädchen  ein A uge  auf  ihn  warfen, 
daß die V ä te r  ihm ihre Töchter anpriesen und  ihm  auf 
zählten wieviel M i tg i f t  sie geben könnten. Aber ihn l a n g 
weilte es. E r  machte sich a u s  all den Bauerntöchlern  
nichts und  dachte noch nicht a n s  Heiraten .

A ls  d a s  eigentliche R ingre i ten  vorüber w ar,  wollte er 
nach Hause  g e h e n ; zum T a nzen  oder W ü r fe ln  halle er 
keine Lust. E r  schob sich zwischen den Menschen durch,
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2.) au f  Landw irte ,  insoweit sie den B edarf  an  Iuch t-  
und  Nutzvieh für Zwecke der eigenen Wirtschaft bei L a n d 
wirten selbst decken. Zucht- und Nutzvieh darf jedoch nur  
dann  von den Landw ir ten  abgegeben werden, w enn es 
a l s  solches von der Wirtschaftskommission der H e rk un f ts 
gemeinden erklärt worden ist. Diese E rk lä ru ng  ist auf 
den Viehpässen anzuführen.

§ 3.
D ie Gemeinden sind au f  G ru n d  des von der n.-ö. 

Landesregierung gemäß § 6 der M intster ia lverordnung 
vom 27. August 1917, R . - G . - B l .  N r .  367 ausgestellten 
Bcdarfsdeckungsplancs  verpflichtet, S o rg e  zu tragen, daß 
die für die einzelnen Gemeinden vorgeschriebenen, für die 
Deckung einer gewissen Zeitperiode bestimmten M en gen  
und Arten der im S in n e  des P l a n e s  aufzubringenden 
und  bei Rücksichtnahme auf  die Viehzucht und  die la n d 
wirtschaftliche Zugarbeit ,  sowie auf die notwendigste 
Fleischversorgung der Bevölkerung  abgebbaren R in d e r  
(einschließlich Kälber) rechtzeitig und  vollständig aufge
bracht weiden. Die Gemeinden sollen sich hiebei des 
Beistandes der Gemeindewirtschaftskommission bedienen, 
welche den Viehstand in Evidenz zu führen und  d a s  
aufgebrachte V ieh  dem legitimierten V ieheinkäufer  zu 
übergeben haben.

I n  jenen Gemeinden, in welchen die Gem eindew ir t
schaftskommission nicht in F u n k t io n  ist, ist der G em einde
vorsteher bei V erm eidung  der im  S in n e  des § 13 ein
tretenden S traffo lgen  verpflichtet, die vorangeführten- 
sowie jene im  § 2, P u n k t  2  bezeichneten Agenden ent, 
weder selbst durchzuführen oder durch einen von der pol. 
B ehörde  erster I n s ta n z  bestellten V e r t r a u e n s m a n n  durch
führen zu lassen.

8 4.
Soferne  die a l s  abgebbar festgestellten Viehbestände 

nicht freiwillig angeliefert werden, find die politischen 
Behörden  erster I n s t a n z  ermächtigt,  die Viehbesitzer oder 
deren Bevollmächtigte durch die Gem einde aufzufordern 
Diehstücke a u s  ihrem Diehstande der n.-ö. Viehverkehrs- 
stelle käuflich zu überlassen. — Die  politische Behörde 
erster I n s t a n z  hat  gleichzeitig mit  der Anforderung dem 
Besitzer zu verbieten, b is  zu ihrer, im E invernehmen mit 
der Bezirkswirtschaftskommission zu fällenden Entscheidung, 
die angeforderten Viehstücke a u s  dem S ta n d o r te  zu ent
fernen oder zu veräußern. B e i  F ä l lu n g  der Entscheidung 
ist auf die besonderen Verhältnisse der Wirtschaft der 
betreffenden V ichhä l te r  entsprechend Rücksicht zu nehmen. 
Gegen die Entscheidung der politischen Behörde  erster 
I n s t a n z  ist eine B eru fung  nicht zulässig.

§ 5 .
W eiger t  sich der Viehbesitzer oder dessen Bevollmächz 

tigter der Aufforderung der pol. Behörde erster I n s t a n -  
zu entsprechen, so kann  von dieser Behörde  die z w a n g s 
weise A bnahm e  der Tiere verfügt werden. K o m m t es zur 
zwangsweisen A bnahm e, so sind vom festgestellten K a u f 
preise 5°/e in  Abzug zu bringen.

§ 6.
D ie Höhe der Schlachtviehzuweisung an  die in Nieder- 

Österreich bestehenden Fleischvcrsorgungssprengel w ird  vom 
Vieh- und  Fleischverkehrsamt der n.-ö. Landesregierung 
bestimmt. — Die Anlieferung des zur Schlachtung be
stimmten V ieh es  an  diese S p re ng e l  erfolgt durch die 
legitimierten Vieheinkäufer. Eigenmächtige Schlachtvieh
zuweisungen bezw. Anlieferungen sind untersagt.

die die B u d e n  umlagerten, worin  Süß igke iten ,  bunte 
B ä n d e r  und  kleine Andenken feilgeboten wurden, gleich
gültig gegen all die Blicke, die ihm  begegneten. D a  
stand plötzlich ein schönes, großes M ädchen  vor ihm. 
S i e  biß gerade m it  kräftigen gesunden Z äh n e n  in einen 
Kuchen hinein und  lachte ihn mit leuchtenden blauen 
Augen fröhlich un d  unbefangen an. W i e  ein Sch lag  
ging es ihm durch den ganzen Körper,  und  er blieb 
stehen und  starrte sie wie eine Erscheinung an.

„ S c h m e c k t 's ? "  fragte er endlich.
S i e  lachte vergnügt. „ F e i n !"
D a n n  ging sie mit ihrer F re u n d in  zur Wiirselbude. 

Natürlich kam  er mit. I h r e  F reude  und  ihr Eifer steckten 
ihn ordentlich an. D abei  mußte er sie immer ansehn. E r  
meinte, so e tw a s  Schönes  wie sie hätte er noch nie ge
sehen ; sie w a r  so blühend, so gesund, so voll J u g e n d -  
kraft und  Lebensfreude. Nachher tanzten sie zusammen. 
I h m  wurde ganz heiß, a l s  er sie im A rm  hielt und 
fühlte, wie ihr weicher, junger Körper sich an  ihn a n 
lehnte und  ihr Atem seine W a n g e n  streifte. E r  ließ sie 
keinem andern Tänzer, und  abends  durfte er sie nach 
Hause  bringen. Leider wohnte sie nicht weit, ganz nah  
bei Rackebiill hatte ihre M u t te r  eine kleine Kate.  Aber 
es w a r  doch ein einsamer W e g  durch stille Felder  in 
w a rm e r  Som m ernacht .  S i e  w ar  nicht mehr so übermütig  
und  vergnügt w ie  auf  dem Festplatz, sie hielt den Kops 
gesenkt und  atmete schwer, und a l s  sie d a s  H a u s  erreicht 
hatten, rief sie schnell „gute Nacht" ,  gab  ihm nicht ein
m a l  die H a n d  und  lief hinein.

E r  stand noch eine ganze W ei le  wie verzaubert,  und  
die nächsten T age  hatte er keinen anderen G edanken  
a l s  d e n : wie er sie wiedersehen könnte. E r  hörte nun  
nach ihr herum. S i e  w a r  ein Tag löhnerk ind ,  der V a te r  
lebte nicht mehr, un d  sie und  die M u t ie r  arbeiteten aus 
den Höfen bei den reichen B a u e rn  und  wo es w a s  zu 
tun gab.

N atürlich  sah er sie bald wieder. E r  sagte es ihr ja 
nicht, daß  er tagelang herumgelaufen w a r  und  aurge-

§ 7
Hausschlachtungen von R in d e rn  —  Notschlachtunge» 

ausgenom m en —  sind in  Niederösterreich verboten. Dieses 
V erbot  bezieht sich auch auf Kälber  jeden Alters. A u s 
nahm en  können nur  über A n trag  der politischen Behörde 
erster I n s t a n z  nach A nhörung  des Gemeindevorstehers 
bezw. der Gemeindewirtschajtskommission vom V ieh- und 
Fleischverkehrsamt der n.-ö. Landesreg ierung  bewilligt 
werden.

8 8.

D a s  Fleisch von notgeschlachteten Tieren m uß an  die 
legitimierten Vieheinkäufcc der n.-ö. Viehverkehrsstelle 
abgegeben werden, welche dasselbe nach den W eisungen 
der polilschen Behörde  erster I n s ta n z  anzuliefern haben.

§ 9.
F ü r  den E in k a u f  von R in d e rn  (Schlacht-, Zucht- oder 

Nutzrinder), der nu r  nach ^Lebendgewicht gestattet ist, 
werden folgende Höchstpreise festgesetzt und haben künftig
hin für 1 Kilo  Lebendgewicht zu betragen:
a) für R in d e r  (Schlacht-, Zucht- oder Nutzrinder):

I .  Q u a l i t ä t .............................................b is  K  1 4 -
H -  »,  n n 1 2 '—

H l -  v   , ,  , ,  10 ' —
b)  für S c h la c h tk ä lb e r ..................................... „ „ 8 ' —

Diese P re ise  verstehen sich für den V erkauf  ab S ta l l .
F ü r  die P re isbes t im m u ng  ist d a s  bei der A bw age  des 
no rm al  gefütterten und  getränkten T ieres  auf der dem 
S ta l le  znnächstgelegenen W a g e  unter Aufsicht eines V e r 
treters der Gemeindewirtschaftskommission oder eines 
öffentlichen O rg a n e s  bezw. eines hiefür bestellten V e r 
t r a u e n sm a n n e s  und des legitimierten Vieheinkäufers  fest
gestellte Gewicht maßgebend.

V o n  diesem Gewichte ist bei Tieren mit einem Gewichte 
b is  zu 500  Kilo ein Abschlag von 15 K ilo ,  bei Tieren 
mit einem Gewichte von mehr a l s  500 K ilo  ein Abschlag 
von 25  Kilo  zu machen. Der Zutrieb  zur Verladestation 
obliegt dem V erkäufer.  Die Q u a l i tä tsbes t im m u ng  der 
Tiere hat durch die von der Gemeindewirtschaftskommission 
bestimmten Vertreter und  dem legitimierten Vieheinkäufer  
und  falls  diese Kommission nicht in F u n k t io n  ist, von 
dem Vieheinkäuser allein zu erfolgen. K o m m t eine E in i 
gung nicht zustande, so ist unter Berücksichtigung der 
Q u a l i t ä t  und der festgesetzten Höchstpreise der K aufpre is  
nach A nhöru ng  eines Sachverständigen dnrch die politische 
B ehörde  erster I n s t a n z  bezw. durch ihr beauftragtes O rg a n  
ohne Verzug womöglich an  O r t  und  Stelle, endgiltig fest
zusetzen.

Ausländische R inder ,  sowie durch V erm it t lung  des 
n.-ö. Lan desk u l tu rra te s  angekaufte Zuchtstiere unterliegen 
den vorbezeichneten P re isbes t im m ungen  nicht.

§  10.
J e d e  V ere inbarung ,  welche den Zweck verfolgt, V ieh  

zu höheren, a l s  den festgesetzten Pre isen  zu Kausen, wie 
d a s  S ta l lgeld ,  der Leihkauf u. dgl. sind verboten.

§  H .
F ü r  die Durchführung der den politischen B ezirksbe

hörden bei der V iehnufb r ingung  zustehenden O bliegen
heiten, insbesondere auch des Anforderungsrechtes können 
eigene O rg a n e  (Viehverkehrsinspektoren) bestellt werden. 
Diese O rgane  haben, soserne sie nicht S ta a t sb e a m te  sind, 
die Erfü llung  der Amtspflicht anzugeloben.

kundschaftet hatte, w o sie wohl  zu treffen wäre ,  er tat,  
a l s  wäre  es ganz zufällig, daß er ihr begegnete, a l s  sie 
mit  geschultertem Rechen vom Felde  kam. S ie  duldete 
seine Begle i tung , aber sie w a r  stolz und  spröde. „ W i e  
G l a s ! "  dachte er und  merkte nicht, daß sie gerade d a 
durch den größten Z auber  auf ihn ausübte .

N u n  trafen sie sich öfter, aber sie blieb sich immer 
gleich. N u r  einm al verriet sie sich. S i e  hatte ihn nicht 
von weitem kommen sehen, ganz unvermutet stand er 
plötzlich vor ihr, —  und da schlug ihr eine helle F la m m e  
in s  Gesicht, und  eine heiße F reude  leuchtete ihr a u s  den 
Augen. „ W a r t , "  dachte er, „ n u n  nützt dir dein S to lz tu n  
nichts mehr."

E r  bat, sie möchte abends  mit ihm zum T a n z  kommen. 
S i e  zögerte mit  der An tw ort ,  aber d ann  sagte sie zu. 
Den ganzen Abend w a r  sie still und ernst, ihr ganzer 
Uebermut w a r  weg. S i e  lag schwer in seinem A rm  beim 
Tanzen , und  w enn er sie an  sich zog, atmete sie beklommen. 
Schließlich sagte sie, sie wollte nicht mehr tanzen. E s  
w a r  so heiß und  dunstig im S a a l ,  und draußen w ar  
der S om m e ra b e n d  so schön. I h m  w a r  es recht. S ie  
gingen durch den G ar ten ,  wo die. die nicht tanzten, sich 
beim Kegelschieben die Zeit vertrieben, und d a n n  weiter 
h in a u s  au fs  Feld. D a  w a r  es still und  einsam. D a s  
K o rn  stand stolz und  gerade aufrecht, es w a r  schon fast 
mannshoch  und  bewegte sich kaum  in der weichen, 
stillen Luft.  D ie  schmale Mondsichel stand blaß am 
H im m el.

S i e  gingen aus dem schmalen W e g  durch d a s  K orn  
und  sprachen nicht. Ueber der ganzen W e l l  lag ein 
w underba res  Schweigen. D a  blieb J e n s  Larse» stehen 
und  zog die schöne, stolze I n g e  Söderssen in seine Arme. 
N u n  w a r  sie nicht mehr stolz und  spröde, ganz willenlos 
un d  schwach ruhte sie an  seinem Herzen und wehrte sich 
nicht, a l s  seine heißen Lippen die ihren suchten. Und 
d a s  große, heilige G eh e im n is  der Liebe schlug langsam 
die Augen auf  und sah ihnen in s  Herz.

8 12.
Die A usfuhr  von R in d e rn  einschließlich der Kälber, 

lebend ober geschlachtet, a u s  Niederösterreich ist nu r  mit 
B ew il l igung  des V ieh-  und Fleischverkehrsamtes der n ö. 
Landesregierung gestattet. B e i  lebendem V ieh  ist diese 
B ew il l igung  von der politischen B ehörde  erster I n s ta n z  
am  Diehpasse ersichtlich zu machen.

§ 13.
Uebertretungen dieser V erordnung werden nach den 

Strafvorschriften der D ollzugsanweisung vom 17. Oktober 
1919, S t . - G . - B l .  N r .  487 geahndet.

§  14.
Diese V ero rdn un g  tritt rückwirkend m it  1. Dezember 

1919 in Kraft.
B o n  d e r  n .-ö .  fim iD ea reg ieru n g .

Tagesneuigkeiten.
Zwangskurs für deutsche Bücher.

F ü r  deutsche Bücher, die in  die Schweiz eingeführt 
werden, ist seit kurzem ein allgemein gültiger Z w a n g s  
Kurs ausgestellt worden. Die Schweizer Buchhändler  be
zahlen 60 Centimes für die M a r k  und verkaufen die 
Bücher a n  d a s  P u b l i k u m  zur Hälfte des Friedenskurses.

Feldmarschall Mackensens 70. Geburtstag.
Feldmarschall Mackensens 70. G e b u r ts ta g  würbe auf 

G ro ß - Iann ew itz  im engsten Familienkreise gefeiert. E r  
empfing eine D epu ta t ion  der Leibhusarenbrigade und 
nah m  eine Ehrengabe der Offiziere entgegen. S i e  bestand 
in einem großen, silbernen Table tt ,  geschmückt mit H usaren
emblemen.
117.000 Kronen unterschlage« — 80.000  Krone« 

in zwei Tagen durchgebracht.
Der 26jährige M o n te u r  Leopold B ru n n th a le r  ist dieser 

T ag e  a u s  W ie n  mit 117.400 K ronen  durchgebrannt, die 
er in der dortigen B a n k  für Gewerbe und In du s t r ie  für 
seinen Ches behoben hatte. Der D efraudant ,  der sich um 
1000 Kronen einen falschen P a ß  besorgte, suhr mit seinem 
Freunde  A nton  Nitsch nach Linz, w o beide nach wüsten 
Orgien verhaftet wurden. Um den Defraudanten  hatte 
sich bald eine würdige  Gesellschaft versammelt.  Der M usik  
in einer W einstube w arf  der D efraudan t  1000 Kronen 
auf den T e l le r ; a l s  der W i r t  die Sperrstunde anordnete, 
wollte ihm  der Spitzbube eine Zehntausendkronennote 
geben, wenn er die Gesellschaft weiter beisammen ließe. 
A ls  der W i r t  ablehnte, zog m a n  in d a s  C a f e ,R asbauer .  
Die Tausender flogen nur  herum. Der Kaffeesieder ließ 
sich die Unannehmlichkeiten, die er wegen Ü b e r t r e tu n g  
der Polizeis tunde haben könnte, vorab mit  3000  Kronen 
bezahlen ; a l s  dann  auch ein W a c h m a n n  abschaffen kam, 
wollte ihn der Kaffeesieder mit  1000 Kronen bestechen. 
A ls  sich am  M o rg e n  die Polize iagentenabte i lung  für den 
K rösus interessierte, hatte der Kaffeesieder ihn in ein 
Hotel  in vermeintliche Sicherheit gebracht. K n a p p  vor der 
A bfahrt  nach P a s sa u  aber wurden der D efraudan t  und 
sein F re u n d  ausgeforscht und  festgenommen. V o n  dem 
veruntreuten Gelde hatten sie bereits gegen 80.000 Kronen 
durchgebracht. I n  zwei T a g e n ! Die P o l iz e i  g laubt aller
dings ,  daß  dem Defraudanten  etliche Tausender von seinen 
Zechgenossen gestohlen worden sind.

V o n  da an  sahen sie sich säst täglich. E s  gab eine 
kleine B a n k  a m  W a ld e s r a n d ,  zu der sie beide etwa eine 
halbe S tu n d e  zu gehen h a t t e n ; dort trafen sie sich fast 
jeden Abend. S i e  w a r  meistens eher da  a l s  er, und 
w enn  sie ihn kommen sah, flog sie ihm entgegen, und 
er sing sie in seinen Arm en auf und trug sie zur B a n k  
zurück. D a n n  ka m  sie die erste halbe S tu n d e  nicht zu 
Atem — so küßte er sie, und  sie bot ihm willig die 
frischen, blühenden Lippen und  lachte und  sagte: „K ü ß  
dich s a t t !" Aber es stellte sich heraus,  daß er nie satt 
wurde.

S i e  gab ihm  aber mehr a l s  dieses süße Liebesglück, 
sie wurde  sein F re u n d  und  Kamerad. M i t  allem, w a s  
ihn drückte und  quälte, kam er zu ihr. E s  w a r  merk
w ürd ig ,  daß  er, der reiche J e n s ,  immer viel mehr Sorgen  
hatte a l s  sie, die arme I n g e .  E r  w a r  aufbrausend und 
jähzornig und hatte oft S tre i t ,  und  der große H of  und 
die vielen Leute brachten so viel Aerger. Aber wenn sie 
ihm  dann  über die S t r in e  strich und  fragte :  „Armer 
J e n s ,  w a s  ist denn w ie d e r? "  — d - n n  w a r  der Aerger 
schon' halb verflogen. Oder w enn  sie auf e inm al in all 
seine kleinen So rg en  hinein so frisch und fröhlich lachte» 
dann  wurde es plötzlich hell in ihm. Und wenn es 
ernster w ar ,  wenn er nicht so schnell loskommen konnte, 
d an n  stand sie an  seiner Se i te  und half ihm treu und 
unermüdlich, bis er darüber hinweg war.

S ie  dachte nie d a ran ,  daß  eine Kluft  zwischen ihnen 
bestünde, weil er der reiche J e n s  vom Larsenhof w ar 
un d  sie die arme I n g e .  S ie  glaubte, daß  ihre Liebe 
größer wäre  a l s  dies, und  ihr V er trauen  zu ihm  w ar 
unerschütterlich. E s  fiel ihr auch nicht auf, daß  er nie 
davon sprach, daß  sie seine F r a u  werden und zu ihm 
aus den Larsenhof ziehen sollte.

E r  dachte in der ersten Zeit auch nicht weiter nach, 
sondern genoß da s  schöne junge Glück, ohne sich um die 
Z u k u n f t  viel S o rg e n  zu machen.

sFortsetzung folgt.)


